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N * 
Die autonomiſtiſche „Verſöhnungspolitik“ 


in Oeſterreich. 

1 dae „Verſöhnungs⸗Miniſterium“ Taaffe, das gegenwär⸗ 
0 Eisleithanien trotz aller, während der letzten parlamen⸗ 
chen Reichsrathskampagne erlittenen Niederlagen und An⸗ 
| ngen, noch immer feft am Ruder fitt, hat in mancher Be⸗ 
5 eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit einem gewiſſen 
karzendolitiſchen „Verſöhnungs = Minifterium“ in einem benach⸗ 
| en, etwas nördlicher gelegenen Großmachtsſtaate. Nur frei⸗ 
fh B es ſich nicht in Oeſterreich um einen kirchenpolitiſchen, 
un mn, lediglich um einen nationalen „Ausgleich“ handelt. Wie 
N i uns in Preußen gegen die loyalſten und am natio⸗ 
di 9 geſinnten Träger des Staatsgedankens, nämlich gegen 

iberalen, das ultramontane Zentrum auszuſpielen verſucht 
N um dadurch „ein Gleichgewicht der Kräfte“ zu Stande zu 
be und die Regierung in die Lage zu verſetzen, je auf der 
bi oder auf der anderen Seite ihre Freunde wählen zu 

en, ganz fo hat die neue in Oeſterreich angeſchlagene Experi⸗ 
en politik ſich das Ziel geſetzt, eine Art von autonomiſtiſch⸗ 
aliſtiſchem Gleichgewicht herzuſtellen, um „ein allzu pronon⸗ 
N ominiren“ des deutſchen Gedankens und der verfaſſungs⸗ 
Had. deutſchen Liberalen durch den czechiſchen Blitzableiter un⸗ 
| Wien zu machen. Cher freilich, als anderswo, haben dieſe 
aste en * an der Donau mit einem moraliſchen 

geendet. 

| Die Unhaltbarkeit dieſer Politik leuchtet ſchon aus der 
ef Zuſammenſetzung des Miniſteriums Taaffe aus. Drei 
N aſungstreue Zentraliſten hatten darin Platz genommen, da⸗ 
dacht Mitglieder der autonomiſtiſchen, klerikal angehauchten 

eh 
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ſchen Reiches an. 


y 
Ans Partei (Fraktion Hohentwart), ein Czeche und ein Pole. Die 
mn uerlichfeit eines ſolchen bunt zuſammengewürfelten Mi⸗ 
is ums kann nicht beſſer zum Verſtändniß gebracht werden, 
ien wir etwa annehmen wollten, daß in Preußen ein Mi⸗ 
Bent, aus zwei oder drei Nationalliberalen, dann einigen 
A ganmitgliedern und einem Polen, einem Welfen und einem 
0 nſervativen berufen werden ſollte. In welcher Weiſe ein 
„Verſöhnungs⸗Miniſterium“ einheitlich wirken würde, 
d 1 ch leicht vorſtellen. eee w e eee ee 
it deer Miniſterpräſident Graf Taaffe begann ſeine Wirkſam⸗ 
amit, daß er den böhmiſchen Großgrundbeſitz, in welchem 
Berti die Majorität haben, bewog, nicht mehr lauter 
he in den Reichsrath zu wählen“), ſondern auch 10 Czechenk 
St ink, daß dies „von oben herab“ gewünſcht würde, war 
0 ande, die immerhin der Krone gegenüber ſehr konniventen 
grundbeſitzer zu einer ſolchen Konzeſſion zu bewegen. In⸗ 
Rum n andererfeits die bis dahin abſtinenten czechiſchen Abge⸗ 
Ent aus der Kurie der Städte und der Landgemeinden zum 
n En den Reichsrath bewogen, die verfaſſungstreuen Rut⸗ 
kad laber bei der Wahl, durch Begünſtigung der Polen, 
i dezimirt wurden, kam im Reichstage jene kleine autono⸗ 
| 8 Majorität zu Stande, von der die Zentraliſten heut 
ahl können, daß dieſelbe durch die gutmüthige Schwäche bei der 
Waben ider Kurie der böhmiſchen Großgrundbeſitzer verſchuldet 
Men, Die Folgen davon haben ſich in der Zurückſetzung des deut⸗ 
Hecht lements gegenüber allen nationalen Anforderungen von 
Keinen Mährern, Slovenen und ſonſtigen Raſtelbindern und 
Erlaß Völkeratomen gezeigt. Ja, der famoſe Sprachenzwangs⸗ 
a für Böhmen hat ſogar eine Vergewaltigung des deutſchen 
Neun nach ſich gezogen und iſt auch in dieſer Weile von der 
beten en Bevölkerung aufgefaßt worden. Hunderte von Pro⸗ 
Du Reſolutionen ſind gegen denſelben ergangen. 
A as deutſche Element fühlt ſich heutzutage in Oeſterreich 
de higt und in feiner Präponderanz auf's Ernſtlichſte gefähr⸗ 
Sup b muß A| gejagt werben, daß ein großer Theil der 
nie die Zentraliſten ſelbſt zurückfällt. Eine fahrläſſige 
wh e, ein Mangel an kräftiger Initiative, wie ſie dieſe Par⸗ 
N Die der letzten Jahrzehnte zur Schau getragen hat, muß 
er rächen. Das „gemüthliche Oeſterreicherthum“ ließ 
an die Dinge gehen, wie fie waren, ohne ſich zu einer 
dei nen Vertretung des Gedankens aufzuraffen, daß Oeſter⸗ 
gen nr eleithanien, wenn es die Gewähr ſeines Beſtandes errin⸗ 
0 „ vor Allem und in erſter Linie den deutſchen Gedanken 
en muß. Was das kleine, nur 5 Millionen zählende 
dat, r Magyaren durchzuſetzen vermochte, welches weder die 
deu ahl und die Kultur, noch auch den Rückhalt beſitzt, den die 
le oben in Oeſterreich an dem neuen deutſchen Reiche haben, 
| Dan ermochten die 9 Millionen Deutſchen in Zisleithanien nicht 
A ms ſeden — nämlich die nationale Herrſchaft des Deutſch⸗ 
Auch, Aber es iſt dies die alte, ſeit Jahrhunderten dauernde 
f ie des Oeſterreicherthums. Wäre man dort mit derſelben 
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geordneten. — Red. der 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Pf 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Energie an die Germaniſirung gegangen, wie die mehr thatkräf⸗ 
tigen Norddeutſchen dies verſtanden, ſo wäre vom Czechenthum und 
Slovenenthum wohl ebenſowenig heut noch eine Spur vorhan⸗ 
den, wie in Brandenburg und Pommern vom Wendenthum. 


ner es ausgeſprochen hat, entweder deutſch ſein, oder 
es wird überhaupt ni 
Kitt, der heutzutage die weite habsburgiſche Monarchie zuſammen⸗ 
hält und ſelbſt Ungarn an dieſelbe feſſelt; nimmt man dieſen 
Kitt weg, oder bringt man ihn in eine Lage, daß er ſeine Binde⸗ 
kraft verliert, ſo bröckelt auch das ganze Gebäude auseinander. 
Deutſchen Urſprungs iſt das Herrſcherhaus, das die Monarchie 
geſchaffen hat; deutſch iſt die Kultur, die das Reich zuſammen⸗ 
geſchweißt hat, und deutſch war ſelbſt das Eiſen, das Ungarn 
und einen großen Theil der Reichs⸗Völker aus dem osmaniſchen 


Joche erlöſte. 


thümer aber iſt es, wenn man hier und da von der ſlaviſchen 
Majorität der Bevölkerung Oeſterreichs ſpricht und die 16 Millio⸗ 
nen Slaven den Deutſchen und Magyaren gegenüberſtellen will. 
Als ob dieſe 
ſtändliche Sprache beſäßen, als ob ſie eine gemeinſame Kultur 
und gemeinſame aneinandergrenzende Wohnplätze hätten: als ob 
nicht der galiziſche Ruthene und der ungariſche Kroate dem Slo⸗ 
venen in der Steiermark ebenſo fremd gegenüberſtände, wie etwa 
der deutſche Baier dem ſkandivaniſchen Germanen, dem Schwe⸗ 
den und Norweger! Nur ein großer Humbug iſt es, wenn fort⸗ 
während von der „ſlaviſchen Majorität“ in Oeſterreich phanta⸗ 
ſirt wird. Warum man denn nicht auch lieber gleich die roma⸗ 
niſche Bevölkerung des Kaiſerſtaats, nämlich die Italiener in Süd⸗ 
Tirol mit den Rumänen Siebenbürgens und der Bukowina zu⸗ 
ſaumenaddirt und daraus eine Berechtigung zur nationalen Ver⸗ 
hätſchelung der romaniſchen „Fünfmillionenbevölkerung“ herleitet. 
Zum Mindeſten würde dies mit gleichem Rechte geſchehen, wie 
wenn man beiſpielsweiſe die ſlaviſchen Karpathenbewohner und 
die iſtriſche Küſtenbevölkerung zufammen in einen Topf wirft, 
A fie ſich beide ſprachlich nicht im Geringſten verftändigen 
önnen. 


[Aus alledem geht 
mentirkünſte in Gere 
der Bevölkerung hervorgehen, denn das Bedürfniß aller Moſaik⸗ 


Nationen iſt es nur — falls ſie an dem Beſtande des Kaiſerſtaates 
feſthalten wollen — daß auch in dieſem Staate eine höhere über⸗ 
legene Kultur gewahrt bleibe, welche den Kitt des Reiches und 
den Kitt der einzelnen Nationen bildet. 
die autonomiſtiſche Experimentirpolitik vor Allem auf das Ein⸗ 
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ſener Zeitung. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 5. Juni. 
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Oeſterreich aber wird, wie einer ſeiner weiſeſten Staatsmän⸗ 


cht ſein. Das Deutſchthum iſt der 


Einer der unverzeihlichſten und zugleich der abſurdeſten Irr⸗ 


Slaven irgend eine gemeinſame, allen ver⸗ 


a d ee 


Es ſcheint ſonach, daß 


greifen jener wiener Hofkreiſe zurückzuführen iſt, welche, um nicht 


zu ſehr durch das deutſche Weſen gebunden zu ſein, gern eine 


Balance zwiſchen Slaventhum und Deutſchthum herſtellen möch⸗ 
ten, und welche durch dies Gleichgewicht der Kräfte gern in die 
Lage kommen möchten, abwechſelnd mit Petersburg und mit Berlin 
Transaktionen zu ſchließen. Der Gedanke iſt vom Standpunkte einer 
macchiavelliſtiſchen Politik jo übel nicht; nur freilich kommt dabei in 
Betracht, daß auch die Fundamental⸗Intereſſen des Kaiſerſtaates 
dadurch untergraben werden und das Deutſchthum demſelben 
vollſtändig entfremdet wird. Je mehr ſich in Oeſterreich das 
ſlaviſche autonomiſtiſche Element breit macht, deſto mehr lockert 
ſich natürlich auch der Rückhalt am deutſchen Reiche. Ein deut⸗ 
ſches Oeſterreich wird immer unſere Sympathieen und unſere 
Unterſtützung finden — ein ſlaviſches Oeſterreich, in welchem 
wir unſere Landsleute lediglich durch die Czechen vergewal⸗ 
tigt ſehen, kann uns, zum Mindeſten geſagt, ſehr gleichgiltig 
ſein. Es wird daher von der ſtaatsmänniſchen Weisheit der 
Lenker Oeſterreichs abhängen, ob ſie es vorziehen wollen, ſich 
weiterhin auf das Fundament des Kaiſerſtaates, nämlich die 9 
Millionen Deutſchen zu ſtützen, oder aber die Sympathieen des 
deutſchen Reichs zu verſcherzen und dafür die — der Slovenen 
und Czechen einzutauſchen. 


[Zur Errichtung der Zollgrenze bei Cur⸗ 
haven.] Der dem Bundesrath vorgelegte preußiſche Antrag, 
betreffend die Errichtung einer Zollgrenze bei Cuxhaven, iſt von 
Motiven begleitet, welche grade vollſtändig das vermiſſen laſſen, 
was man vor Allem darin zu ſuchen berechtigt iſt, den Nachweis 
nämlich, daß der beſtehende Zuſtand mit irgend welchen erheb⸗ 
lichen Nachtheilen verbunden iſt. Nicht mit einem Worte wird 
der Verſuch gemacht, als Grund für die Abſicht, die Elbmündung 
durch eine Zollgrenze gegen das Meer abzuschließen, irgend ein 
nationales Intereſſe oder eine Erwägung allgemeinen Nutzens 
anzuführen. „Man darf dies vielleicht“, jo führt die „Hamb. 
Börſen⸗Halle“ mit Recht aus, „als ein Zugeſtändniß dankbar 
hinnehmen, daß ſolche nationale oder allgemeine Nützlichkeitsrück⸗ 
ſichten überhaupt nicht aufzutreiben geweſen find. Der einzige 


Beweggrund für den preußiſchen Antrag reduzirt ſich auf die 
daß auf beiden Elbufern unterhalb Hamburg⸗ 
Altona jetzt eine Anzahl von Zollſtätten vorhanden ſei, denen 
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führung des preußiſchen Antrages würde ſomit nur dazu führen, 5 = 
die Torf⸗Ewer, Steinſchiffe und andere kleine Fahrzeuge, welche 


dem Verkehr auf der Unterelbe dienen, nicht von der Zoll⸗ 
kontrole zu entlaſten, die Ausgaben für die Zollbewachung der 
beiden Elbufer nicht oder kaum nennenswerth zu verringern, 
dagegen durch Errichtung eines großen Zollamts in Cuxhaven 
mit vielen Hunderten von Beamten und einem immenſen Ma⸗ 
terial neue Koſten von ſehr großem Umfange zu verurſachen 
und das Alles nur zu dem Zwecke, um die großen Seeſchiffe, 
die, wie in den Motiven ausdrücklich zugegeben wird, überhaupt 
nicht ſchmuggeln, durch Zollbeamte ſtromaufwärts begleiten zu 
laſſen. Iſt das ein Ziel des Schweißes der Edlen werth?“ 


ä ee ̃ . , 
Deutſchland. 


+ Berlin, 3. Juni. [Zur Steuerreform. Das 
Herrenhaus und die Verwaltungsorganiſa⸗ 
tionsgeſetze.] Dasjenige Gebiet der Geſetzgebung, auf 
welchem in der verfloſſenen Reichstags⸗ und Landtagsſeſſion poſi⸗ 
tive Reſultate am wenigſten erzielt wurden, war bekanntlich das 
der Steuerreform. Eine Rechtfertigung für die Zurück⸗ 
haltung, welche die Mehrheit der Volksvertretung den vorgeleg⸗ 
ten neuen Steuerprojekten entgegenbrachte, liegt gewiß auch in 
der Erwiderung, welche der Regierungsvertreter neulich in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes anf eine Anfrage über 
die Verwendung der erſparten 4¼ Millionen Matrikularbeiträge 
ertheilte. Der Regierungsvertreter erklärte, die Finanzlage laſſe 
ſich dermalen noch nicht hinlänglich überſehen, um ſchon in der 
gegenwärtigen Nachſeſſion einen entſprechenden Steuererlaß ein⸗ 
treten zu laſſen. In dieſer Bemerkung liegt gewiß eine ſchla⸗ 
gende Rechtfertigung, wenn ſowohl der Reichstag als der Land⸗ 
tag in den verfloſſenen Seſſionen den Zeitpunkt nicht für ge⸗ 
eignet und das Bedürfniß nicht für genügend nachgewieſen 
gehalten haben, um neue Steuern zu bewilligen. Läßt fi die 
Finanzlage für Steuererlaſſe nicht hinlänglich durchſchauen, jo 
wird ſie wohl auch für neue Steuern noch nicht durchſichtig 
genug ſein. Gleichwohl nimmt unter den Vorwürfen, welche 
von konſervativer und gouvernementaler Seite der national⸗ 


liberalen Partei gemacht zu werden pflegen, diejenige 
über ihre Haltung gegen die in den vergangenen 
Seſſionen zur Diskuſſion geſtellten Steuerprojekte einen 


hervorragenden Platz ein. Wir finden dieſen Gegenſtand, der vor⸗ 
ausſichtlich jede folgende Seſſion aufs Neue beſchäftigen wird, 
ſehr ruhig und treffend in einem Bericht erörtert, den vor eini⸗ 
gen Tagen der Abg. Stephani jeinen Wählern in Leipzig 
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erſtattet hat. Wir greifen aus dieſem Bericht einige Sätze 
heraus, welche über die jetzige und künftige Stellung der national⸗ 
liberalen Partei zu neuen Steuerprojekten ein maßgebendes 
Urtheil enthalten dürften. Der Redner bemerkte u. A.: „Meine 
Stellung gegenüber neuen Steuervorlagen geht von dem einfachen 
Satze aus, daß man nicht mehr Steuern erheben darf, als zur 
Deckung der nothwendigen öffentlichen Bedürfniſſe erforderlich 
ſind, daß alſo der Bewilligung einer neuen Steuer der Nach⸗ 
weis des finanziellen Bedürfniſſes vorauszu⸗ 
gehen hat. Dieſer Nachweis liegt augenblicklich nach Maßgabe 
des diesjährigen Etats für neue Reichsſteuern nicht vor. Den 
ſeit vorigem Jahre viel ventilirten Gedanken, die drückende Höhe 
der direkten Steuern in Deutſchland dadurch zu mindern, daß 
ein Theil der direkten Steuern durch indirekte Reichsſteuern er⸗ 
ſetzt werde, halte ich für durchaus berechtigt. Der Anfang dazu 
iſt im vorigen Jahre bereits in ſehr ausgiebiger Weiſe gemacht, 
freilich zum Theil im Wege eines Schutzzollſyſtems, dem ich nicht 
habe zuſtimmen können, mit deſſen Vorhandenſein wir aber Alle 
zu rechnen haben. Der finanzielle Erfolg der vor⸗ 
jährigen Beſchlüſſe, der ſich nur langſam und allmählig 
entwickeln kann, muß nun zuerſt abgewartet wer⸗ 
den. Soll aber auf dem Wege indirekter Reichsſteuern zum 
theilweiſen Erſatz direkter Landesſteuern weiter gegangen werden, 
ſo muß dazu vor Allem ein wirklicher Reformplan 
vorgelegt werden, der ſicherſtellt, daß die neuen Steuern an die 
Stelle der alten, nicht neben dieſelben treten, der ein richtiges 
Verhältniß zwiſchen direkten und indirekten Steuern, nicht ein 
völliges Aufheben der erſteren ſixirt, der einer bei ſolchem Syſtem 
leicht möglichen Verwirrung zwiſchen Reichs⸗ und Landes⸗ 
finanzen vorbeugt und die Einführung neuer und Auf⸗ 
hebung alter Steuern Zug um Zug geſchehen läßt. Dazu 
aber fehlen zur Zeit faſt alle und jede Vorbereitungen, nicht 
ein ausgearbeiteter Reformplan liegt vor, ſondern nur ein in 
allgemeinen Unwiſſen angedeuteter Reformgedanke, der keine Baſis 
für eine Steuerverwilligung des Reichstags abgiebt, mit ſolcher 
brockenweiſen und verſuchsweiſen Vorlegung wechſelnder Steuer⸗ 
geſetze gelangen wir zu keiner Steuerreform, ſondern nur zu 
neuen Steuern neben den bereits beſtehenden. Dazu mitzuwirken 
würde ich mich nicht berechtigt gehalten haben, wenn die Be⸗ 
rathung der Steuervorlagen bis in ihr Endſtadium gelangt wäre.“ 
Würde ein ſolcher annehmbarer Reformplan vorgelegt und das 
finanzielle Bedürfniß neuer indirekter Steuern zum Erſatz für be⸗ 
ſtehende direkte Steuern nachgewieſen, ſo erklärte der Redner ſich 
ſowohl für eine Erhöhung der Brauſteuer, unter der Vor⸗ 
aussetzung, daß fie verbunden würde mit einer Erhöhung der 
Steuer auf den Branntweingenuß, als auch für eine Börſen⸗ 
ſteuer bei einer techniſch zweckmäßigeren Veranlagung, als der 
jetzige Entwurf zeigte, und unter Befreiung des Check- und Giro⸗ 
verkehrs ſowie der Quittungen. — Das Herrenhaus wird 
am Freitag, den 11. d. M., zur Berathung über die Ver⸗ 
waltungs⸗Organiſationsgeſetze zuſammentreten. 
Der Präſident Herzog von Ratibor hat die Mitglieder erſucht, „ſich 
ſo einzurichten, daß ſie bis zum Schluß des Landtages unausgeſetzt 
in Berlin anweſend ſein und an den Arbeiten des Hauſes ſich 


bietheiligen können.“ Inzwiſchen hat die Kommiſſion des Hauſes 
Fr een über die Organifation der Verwaltungsbehörden, 


wie er aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt, ſehr er⸗ 
heblich abgeändert und namentlich die Erhaltung der Landdroſtei⸗ 
bezirke in der Provinz Hannover wieder geſtrichen, ſowie auch die 
übrigen prinzipiellen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vielfach 
unter Herſtellung der Regierungsvorlage aufgehoben. Auch hier⸗ 
aus dürften manche Weiterungen entſtehen. 


Muſikaliſches. 


Der Hennig'ſche Geſangverein, der dieſen Winter ſchon zwei 
Konzerte gegeben, geht in der nun ſchon etwas vorgerückten Saiſon 
noch mit einer dritten Aufführung vor, mit Hennig's „Sternennacht“. 
Wie die Konzerte des Vereins ſchon an und für ſich das ſtete Intereſſe 
nicht nur beanſpruchen können, ſondern auch wirklich erwecken, weil 
man einer guten, gediegenen Ausführung immer getroſt in's Auge 
ſchauen kann, ſo hat das diesmalige Konzert, welches ausnahms⸗ 
weiſe im äußern Rahmen einer Matinse ſtattfinden wird, noch 
den ſpeziellen Reiz, daß es etwas noch gänzlich Neues und Un⸗ 
bekanntes bringt und daß die nahen innigſten Beziehungen des 
verſtorbenen Komponiſten zum leitenden Dirigenten, das, wenn auch 
nie vermißte, ſo doch diesmal namentlich durch die Umſtände ge⸗ 
förderte pietätvollſte und opferfreudigſte ſich Vertiefen in die ge⸗ 
ſtellte Aufgabe erwarten laſſen. 

Karl Hennig, der Komponiſt der „Sternennacht“, wurde 
1819 zu Berlin geboren, wirkte ſeit 1847 als Organiſt an der 
dortigen St. Paulskirche und kam im Jahre 1851 in gleicher 
Stellung an die Sophienkirche, wo er bis zu ſeinem 1873 er⸗ 
folgenden Tode thätig war. Unter ſeiner Direktion ſtanden der 
Männerchor „Lyra“ und der Kirchenchor der Sophienkirche, welche 
beide Vereine er zu einer hohen Stufe emporhob und für die 
der Komponiſt Hennig eine große Anzahl werthvoller Chorge⸗ 
ſänge weltlichen und geiſtlichen Inhalts komponirte. Dieſen 
ſeinen künſtleriſchen Verdienſten verdankte er auch ſeine im Jahre 
1863 erfolgende Ernennung zum königl. Muſikdirektor. Seine 
bedeutendſten Kompoſitionen ſind neben der „Sternennacht“ ein 
Königspſalm und ein Friedenspſalm. 

Seine hinterlaſſene Hauptſchöpfung „Die Sternennacht“, 
große Cantate in 3 Abtheilungen, hat ſchon im Jahre 1854 in 
Berlin ihre erſte Aufführung erlebt. n 

Die folgenden Zeilen haben nicht den Zweck, den muſi⸗ 
kaliſchen Kern der Sache zu berühren, dafür wird in erſter Linie 
die Besprechung der Aufführung ſelbſt die paſſendſte Gelegenheit 
bieten, ſie ſollen nur den äußeren Mechanismus des Werkes und 
feine äußeren Contouren zeichnen und dem nicht Ausubenden, 
dem Werke bislang ferner Stehenden die Theilnahme näher 
rücken. . 

Der Text, oder ſagen wir beſſer, das zu Grunde liegende 
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— Der Bundesrath hat auch am 3. wieder eine 
Plenarſitzung abgehalten, in welcher nach Feſtſtellung der Proto⸗ 
kolle der beiden letzten Sitzungen der Antrag der Ausſchüſſe be⸗ 
treffend die Abänderung der §8 48 beziehungsweiſe 50 des Be⸗ 
triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, der mündliche Bericht derſelben Ausſchüſſe über die Vor⸗ 
lage, betreffend die Zulaſſung von Abweichungen von den 
Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ und Polizei⸗Reglements 
und der mündliche Bericht des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, betreffend die Theilung des Ertrages der Nachſteuer vom 
Spielkartenſtempel, zur Erledigung gelangten. Den 
Schluß machte die Vorlegung von Eingaben. — Als 
Berichterſtatter über den preußiſchen Antrag, betreffend die 
Einverleibung der Unterelbe, fungiren, wie bei 
Berathung des Antrages wegen Altona, die Mitglieder des 
Bundesraths, Oberzollrath v. Schmidtkonz und Miniſter⸗ 
reſident v. Liebe. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß ſeitens 
Hamburgs eine Denkſchrift über den preußiſchen An⸗ 
trag vorbereitet wird, welche dem Bundesrath in nächſter Zeit 
zugehen dürfte. 

— Die Stadt Magdeburg feiert am heutigen Freitage 
das Feſt ihrer zweihundertjährigen Vereinigung mit der Hohen⸗ 
zollernkrone. Im weſtfäliſchen Frieden 1648 war dem Kurfürſten 
von Brandenburg als eine Entſchädigung für die pommerſchen 
Landestheile, die er an Schweden abtreten mußte, die Zuſiche⸗ 
rung gegeben worden, daß er nach dem Tode des Adminiſtrators 
des Erzſtiftes Magdeburg, des Herzogs Auguſt, zweiten Sohnes 
des Kurfürſten Johann Georg I. von Sachſen, die Anwartſchaft 
auf daſſelbe haben ſollte. Dieſer Beſtimmung gemäß nahm 
Kurbrandenburg denn auch ſofort nach dem am 4. Juni 
1680 erfolgten Tode des Adminiſtrators von der Stadt und 
dem Herzogthum Magdeburg Beſitz, und ſeitdem iſt die Stadt, 
bis auf die kurze Zeit der napoleoniſchen Fremdherrſchaft, un⸗ 
unterbrochen beim Hauſe Hohenzollern verblieben. Die ſegens⸗ 
reiche Entwicklung, die ihr ſeitdem beſchieden geweſen, rechtfertigt 
es vollauf, daß die Stadt Magdeburg den Tag ihrer zwei⸗ 
hundertjährigen Zugehörigkeit zu unſerm Staate und Königs⸗ 
hauſe feſtlich begeht, und andererſeits darf der wackere freie 
Bürgerſinn, der auch in den Tagen ſchwerſter Heimſuchung ſeinen 
Patriotismus und die opferbereite Hingebung an das Geſammt⸗ 
vaterland niemals verleugnete, es als die ehrenvollſte Auszeich⸗ 
nung und Anerkennung, die ihm widerfahren mochte, betrachten, 
daß der Kaiſer von Deutſchland in Perſon beim Feſte erſcheint 
und die Huldigungen begeiſterter Verehrung entgegennimmt. Das 
Ableben der Kaiſerin von Rußland hatte allerdings zuerſt die 
Anweſenheit des Kaiſers in Magdeburg überhaupt in Frage ge⸗ 
ſtellt. Später wurde jedoch definitiv vom Hofmarſchallamt an⸗ 
gezeigt, daß der Kaiſer erſcheinen, dagegen am Diner und an 
der Feſtvorſtellung im Theater nicht theilnehmen werde. 

— Wie ſchon kurz gemeldet, iſt am 5. April die deutſche 
Korvette „Prinz Adalbert“ von Jokohama in Shanghai 
eingetroffen, jedoch nur zu kurzem Aufenthalt daſelbſt, da ſie Be⸗ 
fehl hat, in den nächſten Wochen durch den indiſchen Ozean und 
um das Kap der guten Hoffnung die Heimreiſe anzutreten, um 
den Prinzen Heinrich von Preußen nach zweijähri⸗ 
ger Abweſenheit in die Arme ſeiner Eltern zurückzubringen. 

— Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff hat 
am Donnerſtag Vormittag Berlin wieder verlaſſen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Frankfurt a. M. begeben. Dort gedachte derſelbe zu 
übernachten und nach Baden⸗Baden weiter zu reiſen, wo er län⸗ 
gere Zeit zum Kuraufenthalte verbleiben wird. Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag ſtattete Fürſt Gortſchakoff, wie bereits erwähnt, dem Reichs⸗ 
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kanzler Fürſten Bismarck einen Beſuch ab und wurde hierauf ri N 
Kaiſer in längerer Audienz empfangen. Mittwoch Abend be * 1 
erſchien der Reichskanzler Fürſt Bismarck nach ſeiner gudtebt 
Schloß Babelsberg zum Beſuch des Fürſten Gortſchakoff Im HT 
ſchen Botſchaftshotel. zo of 
— Wie am 3. d. aus Hamm telegraphirt wird, tt 
dort geſtern Nachmittag folgende Depeſche an den Sta 15 
miniſter Dr. Falk abgegangen: „Heute hier 9 
melte liberale Männer aus Weſtfalen, Rheinland und H Abweh 
ſprechen Ew. Exzellenz den lebhafteſten Dank aus für die auen 
der neueſten Vorlage mit der Verſicherung des vollſten Verte e 
in die Gerechtigkeit der von Ihnen für unſer Volk ve “ 
Sache. Im Auftrage Staude, Hamm, W. Simons, E ni 
— Um die Marine⸗Theile mit dem Dien „I 
Feſtungen während des Krieges und bei Belagerungen die 
traut zu machen, die Kriegsbereitſchaft ſicher zu ſtellen u. iche 
Armirungs⸗Entwürfe, bez. einzelne Theile derſelben peak, 
Prüfungen zu unterſtellen, ſollen, wie offiziös geſchrieben Ti. 
in den Kriegshäfen Kiel und Wilhelmshafen von den? dieſen 
Abtheilungen und dem Seebataillon jährlich Uebungen in achte 
Zweck vorgenommen werden. Der Kaiſer hat durch Aten | 
Kabinets⸗Ordre vom 12. Mai cr. eine dieſe Uebungen bett R 
Inſtruktion erlaſſen. ö 


— Einer ſoeben erlaſſenen Allerhöchſten Rabinetsordt | 
folge wird in dieſem Jahre bereits eine größere and el, 
Rekruten wie bisher bei den Regimentern eingeſtellt 1180 
um dadurch das erforderliche Naterial zu den vom 1. April 5 
aufzuſtellenden Neuformationen zu gewinnen. Es werde un f 
dieſem Grunde für jedes Infanterie⸗Regiment der Linie 48 0 rl, 
und für jedes Artillerie-Regiment 30 bis 50 Mann mehr hr 9 
Einſtellung gelangen. Die größte Zahl der neuen RE td | 
ſoll in Elſaß⸗Lothringen ihre Garniſon erhalten, und ver 

daß von den neu zu formirenden Infanterie ⸗ Regimenter ga, N 
beiden königl. ſächſiſchen und das bairiſche nach dem Ober ach 
von den 8 neuen preußiſchen Regimentern 1 nach Köln, in 
Koblenz, 2 nach dem Großherzogthum Baden, 4 Regimel der 
den Bezirk des I. und V. Armeekorps zur Verſtürkn om 

Garniſonen an der ruſſiſchen Grenze kommen. Endlich geht an 
damit um, das 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin N 
nach Berlin zu verlegen. 


— Auf die Beſchwerde, welche der Vorſtand der 5 100 
berger Kaufmannſchaft über die, lediglich ihrer Reltſche . 
wegen, aus Rußland ausgewieſenen deu at 
Reichsangehbrigen erhoben Hatte, iſt aus dem a an 
tigen Amte der kurze Beſcheid ergangen, daß, eingezogenen all 
lichen Erkundigungen zßfolge, neuerdings ruſſiſcherſeits kein 1 
gemeine Anweiſungen in dieſer Beziehung ergangen wären. 

— [Einrichtung von Ferien Kolonien, ‚pm 
Ausprägung on Silbermänsen Zuckerfab ri eee 
Man ſchreibt offiziös: Die ſeit einigen Jahren von verſganll 00 n 

rößeren Städten eingerichteten Ferienkolonien für arme iniſters a 
chulkinder haben nach einer Mittheilung des Unterrichtsmuimichtu 
ſegensreich gewirkt, daß eine weitere Ausbreitung dieſer Ei führe 
gewünſcht werden muß. Auf amtlichem Wege dies herbei ande 
kann nicht Sache der Unterrichtsverwaltung ſein, zumal keine wird 
zur Förderung der Aingelepenbeit zur Verfügung ſtehen; viel der fei 
eine gedeihliche Entwickelung auch fortan nur von Deere a 
Vereinsthätigkeit zu erwarten ſein. Indeſſen wird en lich 
vielen Fällen der Mitwirkung der Bezirks ⸗ Regierung | 
entbehren können, namentlich wenn es fich um DIE fande 
gung der Lehrer handelt. Der Unterrichts + Miniſthf ein 
daher in einem Erlaß vom 26. Mai die Regierungen unter Aube an 
eines ausführlichen Berichts über den Stand der Angeleg ientoloniſe 
die hervortretenden Beſtrebungen für die Einrichtung von Ferien 4 
thunlichſt zu fördern. — Die „Börjen - Zeitung“ theilt mut 
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| Gedicht, hat Herrn Karl Frick zum Verfaſſer, der noch gegen- 


wärtig in Berlin lebt. Die erſte Abtheilung ſchildert den all⸗ 
mäligen Einbruch der Nacht. Die Sonne ſinkt in feierlicher 
Pracht (Recitativ), Friede überſtrömt die Erde und zitternd durch 
die Lüfte erſchallt der Abendglocke Ton (Soli⸗Quartett). Ein 
roſiger Schleier ſchließt Aug' und Blüthen, dunkler werden die 
Schatten und des Himmels Blau verſinkt (Chor). Der Sonne 
Scheidegruß ſprach „Amen“, rezitirt eine Tenorſtimme, die ſchließ⸗ 
lich in einer Arie gipfelt, an Hesperus, den holden Stern der 
Liebe. Nun hat der Schlummer ſeine Schwingen ausgebreitet 
und ſanft eingewiegt raſten die Pulſe des Lebens (Quartett 
a capella). 

Die zweite Abtheilung läßt das ſtrahlende Firmament vor 
den Blicken erglänzen, ein vierſtimmiges Rizitativ zitirt uns die 
glänzendſten Repräſentanten, ein ſeraphiſcher Chor preiſt der 
ewigen Weltenordnung gewaltige Sympathie und in einem Alt⸗ 
Solo wird der ſtillen Sehnſucht „nach Fried' und ſel'ger Ruh' 
dereinſt nach des Erdenlebens Bürde“ Ausdruck gegeben. Eine 
leiſe Stimme kündet den nahenden Geiſterhauch und „Mitter⸗ 
nacht“ erklingt's im vollen Chore. „Zertrümmere Deiner Sinne 
trotzig Band, lies in den Sternen, ſuche Entlaſtung im himm⸗ 
liſchen Glanze!“ redet eindringlich eine innere Stimme (Baß⸗Solo), 
und dann ertönt der Sphärengeſang der Sterne: „Wir preiſen 
den Ewigen, wir flammen durch die Welt. Jedes Atom im 
Weltendome jauchze! Hier wohnt die Liebe, hier wohnt das 
Licht!“ (Chor mit Quartettſolo). Die dritte Abtheilung, von 
ſtark religiöſem Gepräge, malt die empfangenen Eindrücke in der 
empfänglichen Menſchenbruſt. „Zweifler, tritt hin vor den Sternen⸗ 
Altar und bete!“ (Männerchor unisono). „Unwandelbarer, All⸗ 
gütiger, Du läßt uns ahnen Unſterblichkeit. Vor ſolcher Größe 
zittre Menſchengeiſt!“ (Chor). Eine Sopran⸗Arie ſchildert warm 
das nach dem Glauben ringende Gemüth (einzelne geſchickt zu⸗ 
ſammengeſtellte Verſe des 51. Bußpſalms 3, 13, 14, 15, 3 
liegen textlich zu Grunde). „Fürchte Dich nicht! ich habe Dich er⸗ 
löſet“, ruft eine Stimme vom Himmel (Quartet⸗Solo), „Herr 
ich glaube, laß Dich preiſen!“ ertönt der gefeſtigte Glaube im 
vollen Chor, und nun erklingt die Weiſe des Chorals „Wachet 
auf ruft uns die Stimme“ zu einem geſungenen „Gloria“. 

Der große Schlußchor iſt ein Hymnus der gefeſtigten Zu⸗ 
verſicht „es iſt ein Gott“. Zwei abwechſelnde Chöre, eingefloch⸗ 


tene Soloſtimmen und der gegen den Schluß hin über den af 
phonen Tongewebe wiederholt anklingende Chara (ache n 
ruft uns die Stimme) geben dem Ganzen den ſchönſte | 
würdigſten Abſchluß. Leiten | 

Soviel in Kürze, was vielleicht zum fördernden * echten 
dienen kann. Man wird ſchon daraus erſehen, daß, IH u 
Rahmen einer Cantate, mit viel poetiſchem und must fend 
Sinne und der Muſik ihre volle allſeitige Bethätigung an rden 
ein Tonwerk reinen und ſchönen Gehaltes ermöglicht wo, rung 
Daß der Komponiſt mit Verſtändniß und mit al 
eines berechtigten und nöthigen Wechſels aller mu 
äußeren Formen ſeine Aufgabe erfaßt hat, dürfte „> 
herausleuchten. Ueber die Muſik ſelbſt aber post fest! 


eier 


Das Feſtdiner nach der Enthüllungsf 
des Goethe⸗Denkmals. 


, Vet 
5 die, ten, 
Feſtdiners, deren Held Goethe geweſen, Feſteſſen, welche angle, 
ehrer des großen Dichters zum Kultus io Negele 75 0 0 
waren ehedem nicht eben ſelten in Berlin. Das Urtheil 
zwiſchen beruhigt, geläutert. Die Gährung iſt vorbei, tſtellt l 
bild iſt nicht mehr von der Parteien Haß und Gun aalen 
eine reine würdige Feier Goethe's ſchloß ſich an die De 


ö Tage % 
Einfache gelbe Karten luden zu einem „Feſtngſ went d. 
Hier fand ſich gegen 6 Uhr eine Geſellſchaft Haberer ihre 100 
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Scherer flott mit ihren Nachbarn N 

bie die Deren Sohn 250 
1 | eamten, — . 1 
uniform blitzte uns aus der Geſellſchaft entgegen, die El 1% 
Köpfe zählen mochte. lter'ſche, Sehe 
Wi 5 des Sr ee viele jener Su 

rtafe atz genommen, dieſelbe, für 5 

geſchrieben hat. Wie Viele haben es gewußt, daß ſich DIE 


nüngen, welche hinſichtlich der Ausprägung neuer Reichs⸗Silber⸗ 
ic us zoffen worden, nunmehr wieder ſuspendirt worden jeien. 


hie, 
Wii 
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Oeſterreich. 


Die Kaiſerreiſe nach Böhmen und die ezeh⸗ 
en Demonſtrationen.] Wenn auch die Reiſe des 
nach Böhmen programmgemäß nur zu dem Zwecke mili⸗ 
Beſichtigungen unternommen wird und gefliſſentlich jede 
ng an politiſche Tendenzen in allen Reiſearrangements 
ſers ſelbſt vermieden iſt, jo kann es bei dem gegenwärti⸗ 
* der Dinge doch gar nicht vermieden werden, daß 
6 ie dem Monarchen dargebrachten Ovationen zum Theil 
iu, Charakter einer politiſchen Demonſtration an ſich tragen. Als 
a n e muß aber gewiſſermaßen auch die Sorgfalt erſcheinen, 
belcher die öfferreichiſchen Zeitungen hier auf recht ausführ⸗ 
0 erichte von dieſer Kaiſerreiſe Bedacht genommen haben. 
Im „atüber vorliegenden ſewähnenswertheſten Mittheilungen faſ⸗ 
1. D ungefähr in Folgendem zuſammen: 
ſahnßer Kaiſer iſt am 1. früh um 7 Uhr in drag eingetroffen. Am 
oe wurde Se. Majeſtät vom Kronprinzen Rudolf, Statthalter 
Weber, Oberſt⸗Landmarſchall Fürſten Carlos Auersperg, kom⸗ 
den eneral Philippovich, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidente n 

8 Temnitſchka und der Stadtvertretung empfangen. Der König 
emnüchſt dem Kronprinzen, ſodann einzelnen Notabilitäten die 
Cheſichtigte unter den Klängen der Nationalhymne die aufge⸗ 

it renkompagnie des Regiments Philippovich, worauf der ⸗zür⸗ 
18 vortrat und den König in czechiſcher und deutſcher Anſprache 

M der böhmischen Hauptſtadt begrüßte. Der König antwortete 

5 A in beiden Landesſprachen. Der Schluß der Rede wurde vom 
wenden Publikum mit begeiſterten Hoch⸗ und Slavarufen aufge⸗ 
h Die Akklamation erneuerte ſich ſtürmiſch, als der 5 Maya 
of verließ. In allen Straßen bis zur Hofburg wurde der König 
maſſenhaftzugeſtrömten Bevölkerung jubelnd begrüßt. Am Vormittag 

in der Hofburg der Empfang der endloſen Reihe von Korporatio⸗ 

e zur Begrüßung des Kalſers ſich einfanden. Man meldet daraus 

den. Bei der Vorſtellung der Stadtvertretung 

ere Konverſation. Er Fast 

ßerordentliche. Es bleibt 
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ereizten Stimmung kann es leicht zu weiteren unliebſamen Auftritten 
ommen. 
Belgien. 


[Die Affaire des ſuspendirten Biſchofs 
Dumont von Tournayl nimmt immer größere Dimen- 
ſionen an und iſt dazu angethan, die dunkelen Umtriebe der 
vatikaniſchen Politik in das grellſte Licht zu ſetzen. Ein Tele⸗ 
gramm des brüſſeler Korreſpondenten des „Berl. Tabl.“ meldet: 

Biſchof Dumont erklärt in einer Zuſchrift an die „Tribüne“ von 
Mons, ſeine verſönliche Sicherheit ſei aufs Ernſtlichſte bedroht, man 
wolle ſich feiner Brieſſchaften bemächtigen und er ſei wie geknebelt. 
Biſchof Dumont zitirt ein Schreiben des verſtorbenen lütticher Biſchofs 
Montpellier, worin derjelbe die „Verfolgung ſeines Kollegen von 


Tournay als eine bölliſche Intrigue bezeichnet“, während der Biſchof 
von Namur den päpſtlichen Nuntius in Brüſſel offen anklagt, daß der⸗ 
ſelbe eine Miſſion verfolge, welche, ſtatt die Biſchöfe zu ſchützen, ſie 
verrathen habe. f 

Für unſere augenblicklichen „Kultur⸗Friedensverhandlungen“ 


ſind dieſe Vorgänge in Belgien gewiß ebenſo lehrreich wie er⸗ 


baulich. 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juni. [Eine Unterredung mit 
dem König von Griechenland.] Der pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Daily News“ hatte eine Unterredung mit dem 
König von Griechenland. Derſelbe erklärte, der Zweck ſeiner 
Reiſe ſei die Urgirung der Vergrößerung Griechen⸗ 
lands gemäß dem Berliner Vertrage. Er er⸗ 
klärte, daß er ſich ungemein den Herren Gambetta und Freycinet 
verpflichtet fühle, welche Griechenlands Anſprüche vollſtändig an⸗ 
erkannten. Der König drückte ſein Vertrauen auf die Realiſa⸗ 
tion von Griechenlands Wünſchen aus, weil dieſelben mäßig 
und vernünftig wären, Griechenland verlangte nichts über den 
Berliner Vertrag hinaus, allein deſſen Ausführung müſſe ganz 
durchgeführt werden. Es wolle kein Territorium abſorbiren, 
deſſen Einwohner der Majorität nach nicht Griechen ſind. Die 
Erwerbung Janinas machte der König zur conditio sine qua 
non. Griechenland will keinen Zoll durch Gewalt erobern und 
verlangt nur jene Theile, welche ſelbſt griechiſch werden wollen. 
Der König ſprach ſich ſehr günſtig über die türkiſche Population 
Griechenlands aus und hofft, beide Nationen würden friedlich 
neben einander leben. 


Rußland und Polen. 

[Enthüllung eines Puſchkin⸗Denkmals 
in Moskau.] In Moskau, der Wiege der Wirkſamkeit des 
Dichters Puſchkin, werden umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
den Tag der Enthüllung des Monuments, den 7. Juni, in 
würdiger Weiſe zu begehen. Die „Geſellſchaft der Freunde der 
ruſſiſchen Literatur“ beabſichtigt, unter Betheiligung von . 
Turgeniew, T. Doſtojewski, A. Piſſenski, J. Akſakow u. a. am 
7. und 8. Juni im großen Saale der adligen Verſammlung 
zwei öffentliche Morgenſitzungen zu halten, das ruſſiſche Theater 
und der Künſtlerklub werden dramatiſche Dichtungen Puſchkins 
— fo „Boris Godunow“ — zur Aufführung bringen. An der 
Feierlichkeit ſollen ſich außer den ruſſiſchen Verehrern des Dichters 
auch ausländiſche Gäſte betheiligen, ſo der geniale Ueberſetzer 
Puſchkins, Fr. Bodenſtedt, der franzöſiſche Schriftſteller Rambeau, 
ein Freund und Kenner der ruſſiſchen Literatur, Alfred Tenny⸗ 
ſon u. a. Von der Familie des Dichters werden ſeine beiden 
Söhne, von welchen der eine Kommandeur des narwaiſchen 
Huſaren⸗Regiments iſt, und zwei Töchter, die in Wiesbaden 
lebende Gräfin Merenberg, in morganatiſcher Ehe Gemahlin 
eines Prinzen von Naſſau, und eine Frau v. Hartung erwartet. 
Außerdem wird in der adligen Verſammlung eine literariſch⸗ 
muſikaliſche Soirée veranſtaltet und in einem Nebenſaal mehrere 


ig anderen ung in der Stille noch forterhalten hat! Sie rekrutirt 
x df lite iedern unſerer beſten Geſellſchaft, und mancher alte, 
Ming ge Herr, der heute noch wacker ſeine Bariton⸗ oder Baßpartie 
ſaſervir 2 noch die Traditionen aus der guten, Goethe'ſchen Zeit 

ten. Auf der Tafel waren die alten Muſikalien und Manu⸗ 
darunter manche Handſchrift von 


\ 


Get e und Vereins ausgebreitet, 


and Zelter. 
doc 8 Reihe der Toaſte eröffnete Geheime Rath v. Löper mit einem 
uf den deutſchen Kaiſer, der auch künſtleriſche Intereſſen jo 
ördert. Dann verlas der Vorſitzende das unſeren Leſern be⸗ 

te Schreiben der Kaiſerin. - ’ 

ittheilung, die nun folgte, erregte ſtürmiſchen Beifall. „Ich 
nen die erfreuliche Meldung zumachen, be 
tent v. Löper, „daß Se. Erz. der Herr Kultusminiſter mir das 
überſandt hat, mittelſt deſſen der Schöpfer des heute ent⸗ 
vethe-Denfmals, Herr Schaper, zum, Profeſſor 
Int wird. Ich übergebe ihm hiermit das Pa⸗ 
Sa atuligend umdrängte nach dieſen Worten die Geſellſchaft 
lterſche e Liedertafel fang nun das Goethe⸗ 
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a afel trug inzwiſchen einige 
als Zugabe das „ergo bibamu 


Geſangverein geſchrieben. Den nächſten Toaſt brachte Prof. Joachim 
aus, und zwar widmete er ihn der Zelter ſchen Liedertafel, die „lebendig 
an die große Zeit von Weimar anknüpft“. „Wenn es eines Zeugniſſes 
bedürfte“, jo fuhr er fort, daß Goethe auch Intereſſe und lebhaftes 
n für die Muſik gehabt, ſeine Beziehungen zu Felix Mendels⸗ 
ſohn und Zelter würden es beweiſen. Die Mufit verdankt ihm manch’ 
herrlichen Liedertext und der Zelter ſchen Liedertafel, die das hervor⸗ 
ragendſte Anrecht auf die Pflege der Goethe'ſchen Lieder. beſitzt, bringe 
ich ein Hoch!“ Kräftig ſtimmte die Verſammlung in dieſes Hoch ein, 
das eigentlich ein — außerprogrammliches war. Auf der Liſte des 
Präſidenten war eigentlich Herr v. Forckenbeck als nächſter Redner ver⸗ 
eichnet geweſen, indeß — die Geſellſchaft war dankbar für die gelungene 
Feen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck kam nun zu ſeinem 

echt. Er rühmte die Ausdauer, den raſtloſen Eifer des Komites und 
des Herrn v. Löper, der nun ſeit einer Reihe von Jahren deſſen Ge⸗ 
ſchäfte leitet. „Ich darf wohl ein wenig indiskret ſein. Eben hörte ich, 
wie Herr v. Löper einem Nachbar zuflüſterte: „ich bin doch herzlich 
froh, daß das Denkmal nun endlich enthüllt iſt.“ Ja, er darf froh 
ſein, die gewaltige ey nun zum Ziele getragen zu haben, und wir 
uch . „dem omite, wie dem Herrn Geh. Rath v. Löper ein 
„Hoch“ bringen. 

Von unſerem Botſchafter in Rom, Herrn v. Keudell, traf eine 
Depeſche ein, ſie lautet: 

Ischia Casa micciole. Ottomi agori, con gratulatione per rius- 
eita di questa festa. Keudell. 

Herr Direktor Deetz verlas nun den Prolog, den Herr Hofrath 
Adami zur Feſtvorſtellung deſſelben Abends für das Schauſpielhaus ge⸗ 
ſchrieben. Die Geſellſchaft war für den verſtändnißvollen, ſchönen Vor⸗ 
trag dankbar. Mit einem Toaſt des Bürgermeiſters Duncker auf 
Curtius — er vergaß freilich in der Eile den Namen zu nennen — 
ſchloß ie Reibe der Toaſte. Die Geſellſchaft blieb noch lange in be⸗ 
haglichſter Stimmung beiſammen. 


Von der internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
Der Bernitein. 

Die Bernſtein⸗Ausſtellung umfaßt im Kataloge der Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ellung nur drei Nummern, aber jede derſelben iſt einzeln ſchon eine 
usſtellung für ſich: die Herren Stantien und Becker haben eine vom 

Auffinden bis zur Verarbeitung fertige Kollektion hergeſtellt, Dr. 
Sommerfeld eine wiſſenſchaftlich geordnete Bernſteinſammlung vorge⸗ 
führt und der Hoflieferant Roſenſtiel Bernſteinwagren. 

Stantien und Becker zu Königsberg i. Pr., eine, man kann 

wohl ſagen, weltbekannte Firma, vergegenwärkigen in dem ihnen eigens 
überwieſenen Raume neben dem großen Lichthofe am Hau tportale die 
ganze Bernſteinepoche von den urälteſten bis auf unfere Zeiten. Von 
des Phaston, des Helios Sohn, Zeiten und der der Yeliaden an wird 
man erinnert an das Elektron der Griechen, an der Perſer Karuba 
(Strohräuber, weil er, erwärmt, dieſes anzieht), und das altfranzöſiſche 


Sonnabend, 5. Juni 1880. 
gelungene Porträts und Büſten des Dichters ausgeſtellt werden, 
darunter auch das Porträt ſeines Vorfahren, des bekannten 
Mohren Ibrahim, eines Günſtlings Peters des Großen. Alexander 
Puſchkin wurde am 7., nach anderen am 6. Juni 1799 geboren, 
und fiel am 9. Februar 1837 in einem Duell von der Hand 
des Geſandtſchafts⸗Attaches v. Hecker. Sein beſcheidenes Grab, 
welches von der Zeit und infolge von Sorgloſigkeit verwittert 
und grasüberwachſen iſt, befindet fi 40 Kubikm. von Opotſchka 
im Gouvernement Pfkow auf dem Friedhofe des Swätogor⸗ 
Uspenski⸗Kloſters. Die Pietät und Verehrung für das An⸗ 
denken des genialen Dichters von ſeiten der intelligenten ruſſiſchen 
Geſellſchaft ift ein erfreuliches Zeichen; dieſer Kreis iſt freilich 
ein kleiner im Verhältniß zur geſammten Nation, von deren 
Betheiligung an der Verehrung für den Dichter, von welchem 
vielen, vielen Millionen kaum der Name bekannt iſt, nicht die 
Rede ſein kann. 

r. SSEERGEEAUESEETZEIEBEBECHERZITUGRREN 


Aus dem Gerichts ſaal. 


-Die Anſicht, daß beleidigende Aeußerungen zur Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen ſtrafbar ſeien, wenn der Thäter die Grenzen 
einer fachlichen Erörterung überſchritten und ſich obſektiv beleidigender 
Aeußerungen bedient hat, welche zur Erreichung ihres Zwecks nicht 
nothwendig oder dienlich waren, auch wenn nicht die Abſicht zu belei⸗ 
digen feſtgeſtellt iſt, iſt neuerdings durch ein Erkenntniß des Reichs⸗ 

erichts, II. Strafſenats, vom 16. März d. J., von Neuem für rechts⸗ 
irrthümlich erklärt worden. Der höchſte Gerichtshof hat wiederum aus⸗ 
eſprochen, daß zur Strafbarkeit der zur Wahrnehmung berechtigter 
Antereffen gemachten Aeußerungen nicht das Bewußtſein von dem ob⸗ 
erſelben ausreicht, ſondern die Abſicht 


3 . { führt ein Erkenntniß des 
Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 31. 27 d. J. aus, wird 
ertes Delikt mit 


widrigen Täuſchung dient. Es kann daher unter einer Gebrauchshand⸗ 
Annahme der Vollendung der Täuſchun 


Thatſachen abzugeben, verwendet wird, 
darauf abgeſeh 


d eich) bring 
kann nach einem Erkenntniß des Nebchsgerich s I. Strafſenats, vom 
15. März d. J., im Reich nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Der Verzicht eines in erſter 1 auf das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion zum Protokoll des e iſt, nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 3 März 
d. F., unwirkſam, wenn nicht daraus erſichtlich ift, daß der Verzicht dem 
Gericht gegenüber ausgeſprochen werden wollte 

* Das Einkriechen durch einen unterhalb einer Thürbefindlichen, 
Km Eintritt nicht beſtimmten Spalt in einen fremden Naum, um einen 
iebſtahl auszuführen, macht, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts 
III. Strafſenats, vom 13. Mü \ 
und iſt aus 8 243 Nr. 2 Str. G. B. mit Zuchthaus zu beſtrafen. 


März c., den Diebſtahl zu einem ſchweren 


tire-paille, bis man 1 5 ambre jaune und dem Bernſtein (Brenn⸗ 
ftein), Oſtpreußens Gold, gelangt. Es iſt eine intereſſante Geſchichte, 
die dieſes Material hat, doch zu umfangreich, um hier auch nur noch 
ſo flüchtig auf ſie een Die Herren Stantien und Becker haben 
ihren Bernſteinraum belehrend und ſchön ausgeſtattet jo daß er künſt⸗ 
leriſche, naturwiſſenſchaftliche und merkantile Bedeutung erhält. Die 
erſtere liegt in den Wand⸗Gemälden vom Maler Jacob, deren drei 
rößte die Bernſtein⸗Baggerei Schwartzort, die Bernſtein⸗Taucherei 
Palnmiten und das Bernſtein⸗Bergwerk an letzterem Orte darſtellen. 
Als ferneres Kunſtwerk erblickt man in dem Zimmer das ſo niedlich 
wie ſauber und gut gearbeitete Modell der großen Bernſtein⸗Baggerei 
von Stantien und Becker 1 Schwartzort ſüdlich Memel am kuriſchen 
deu gefertigt von Herrn A. Köhler, Lehrer am k. Friedrich⸗Wil⸗ 
elms⸗Gymnaſium und der k. Realſchule zu Berlin, ein kleines Meiſter⸗ 
werk, an welchem man ſieht, wie 14 Dampfbagger den Sand vom 
Meeresgrund in Flöße, Dampfer dieſe an das Land ſchaffen. wie 
dort der ausgebaggerte Grund abgeladen, ſo allmälig neues and an⸗ 
a wird u. . w. Die Firma beſchäftigt bei dieſen verichiedenen 
hätigkeiten, die bis 60 Fuß unter den Meeres piegel gehen, gegen 
3000 Arbeiter mit 50 Dampfmaſchinen und zahlt, wie man hört, 
600,000 Mart jährliche Pacht an den Fiskus. Allerdings erſtreckt ſich 
ihr Geſchäftsbetrieb auch über die ganze Erde; fie hat Filialen in Ber⸗ 
lin, Frankfurt a. M., Wien, Konſtantinopel, London. Paris, Moskau, 
Newyork, Alerandrien, Dokohama, m de Kanton, welche ſämmt⸗ 
lich von dem Hauptgeſchäfte zu önigsberg abhängig ſind. Sodann 
zeigt Stantien und Beckers Ausſtellung rohen Bernſtein in verſchiede⸗ 
nen Sorten, wie ſolche als Fandel urge zum Export nach Rußland, 
Oeſterreich, Frankreich, England, der ürkei, China, Japan, nach Afrika 
und Amerika, ſowie in Deutſchland, und einer Sorte, die zur Lackfabri⸗ 
kation gebraucht werden. Alle dieſe Sorten find verſchieden, zumeiſt 
den Bedürfniſſen in den Ländern entſprechend, wohin ſie geführt wer⸗ 
den. Ein Anzug eines Bernſtein⸗Tauchers nebſt Luftzuführungs⸗Appa⸗ 
rat hat hier gleichfalls ſeinen Platz. In der Mitte des Bernſteinzim⸗ 
mers fällt eine kantige Säule auf: eine eigenartig geſtaltete und über⸗ 
aus kunſtvolle Zuſammenſetzung verſchiedener Bernftein-Arten, 
ine eine Fläche der Säule bildet, an deren Fuße verſchiedene. S 
ervorragender Größe liegen. Dieſelben ſind gleichfalls nach Jäherr 
anſcheinend auch nach ihrer Beſtimmung geordnet, hier vielleicht die für 
die Raucher des Orients, dort jene zu Ketten für chineſiſche Mandarine 
und weiter minder werthvolle zum Tauſchhandel für die unziviliſirten 
Eingeboren von Inner⸗Afrika. Es it in der That ein Stück 
Weltgeſchichte, das ſich mit den einzelnen Betrachtungen gerade dieſes 
Bernſtein⸗Raumes verbindet. Dieſe Kabinetsſtücke in acht Fächern ſind 
für den Laien vielleicht das date e de dieſer Kollektion, und bei 
denſelben ein rieſiges Stück von 5 Kilo Gewicht, Beſizthum Sr K. H. 
des Prinzen Karl von Preußen, gefunden auf ſeiner Herrſchaft Flatow 
in Weſtpreußen und von dem Prinzen mit der beſonderen Erlaubniß 
bene Anſchleifen überlaſſen, fo daß man den Werth des Stüdes noch 
eſſer zu beurtheilen vermag. Im Weiteren berührt in den Bernſtein⸗ 
Ausftellungsgegenftänden die Firma Stantien & Becker ſich mit denen 
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1 i Bi begi ih 10 in Liche⸗ 6 Punkte zur, 

g gelegraphifthe Macheiäiten. Zocales und Provinzielles il I e Scheine BD 
0 Potsdam, 4. Juni. Der Kronprinz reiſt im Auftrage 8 handlungen reiht ſich ein emeinſchaftliches Mittageſſen in 72 — } 
des Kaiſers heute Abend nach Petersburg, um der Trauerfeier Poſen, 4. Juni. Ahr pehnmenden e & E 1 vonde 
W . ̃œò ůÜ8du.. ! te 3 aueh] 
der Notirung ber beiliger Börſe vom 3. d. M. chen Stand von 100 Die Öetzeibepteife, eipmbers bie bes Jtoggens, find bei heutigem 


8 . ; ae - markte abermals um ein Bedeutendes geſtiegen. Der Grund dure 
pt, erreicht. Es erhalten ſomit diejenigen Landwirthe, welche gegen⸗ i n zablt 
Jelegraphiſcher Specialb ericht der wärtig Darlehen von dem neuen pojener landſchaftlichen Kreditverein heute bereitet 16.7 F dec Schaven zu jucen fein. ae ö 


if 


| f heute bereitwilligſt 15,75 M. pro Sack (172 Pfd.) Eine weitere Preiß 
1 85 60 aufnehmen, nicht den nominellen, ſondern den effektiven Werth. i i 
„Poſener Zeitung „ r. Die Schützengilde veranftalter Sonnabend den 5. d. M. im ſeeigerung wird allgemein erwartet 
Berlin, 4. Juni, Abends 7 Uhr Schützenſaale auf dem Städtchen ein Kränzchen mit theatraliſchen Vor⸗ 
’ . 7 5 


ſtellungen. Das Feſt wird mit einem Prologe eröffnet, worauf von 
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i i i b i- | werden x Pr RN 1 ee 
den Kaiſer W ilhelm ein ver ſohnliches Schre 10 | ven iſtidies das erſte derartige größere geſellige Vergnügen, welches von | die früher hier ab dale . 
ben betreffs des kirchlichen Streites gerichtet haben ſollte, iſt der Glde vera nſtaltet worden it. ichen bar oui de 15 70 
unbegründet. EN age Betheiligung an dem Besiefs-Turnfeite, welches am ſchildert wird, iſt es de 0 


inifter erklärte heute in der Kirchen k. in Liſſa ſtattfindet, find die Anmeldungen bis zum 10. d. jener Schilderung, e 
gef 0 10 Me ir e ee Ben 4 | M. an den Vorſtand des Liſſaer Turnvereins zu richten. ; Ban Nea une oben und über) 
ſei unannehmbar, betrübe ihn auf's Tiefſte und widerſpreche e ee ein Josef Sula 1 5 
anderweitigen Aeußerungen der Nationalliberalen im Hauſe. Ohne | ter Sohn des hieſtgen Fichten Auguſt Sulkowski in dem Alter von 33 cht. it 
die rechtliche Möglichkeit der Rückkehr der Biſchöfe fei die Vor⸗ Jahren nach lingerem Leiden vorgeſtern in Meran ggeltocben. Die 


} ihren : 5 t voller a 
lage werthlos. Von Herrn v. Zedlitze's Amendement könne er eiche iſt bereits auf dem Wege nach hier, wo deren eiſetzung in der 9 Schlef 14 
5 die Heranziehung des Staateminiſteriums acceptiren. Nauch⸗ 3 . wi [eh rerwabl. Aufhebung 1 
haupt's Antrag, einen abgeſetzten Biſchof noch als Biſchof anzu⸗ (des Potamts in Kiebel Schützenkönig. Am ver⸗ 
ſehen, hält der Miniſter für bedenklich. Gegen den Antrag men Sonnabend wurde der bisherige Lehrer Hahn zu Bobelwitz, 


f ich i ie Si reis Meſeritz, nach abgehaltener Probelektion einſtimmig zum fünften 
Bruel wüßte er ſich in allen Punkten ausſprechen. Die Sitzuug Lehrer an der biefigen epangeliſchen Bürgerſchule gewäylt. Da die 
dauert fort. 9 5 e Genehmigung der fgl. ‚Regierung recht bald zu erwarten, jo hofft man, b den den 
Anläßlich des Ablebens der ru ſſiſchen Kaiſerin daß Herr H. ſeinen hiefigen Poſten ſpäteſtens zum 1. Juli cr. antreten al 
findet am 5. Juni Mittags ein Trauer gnttesdienft 9281 Rn 1 e ah 2 95 0 0 zu Ai 2 1 er nach dem er 
unbeſetzt. — Mit dem morgenden Tage ift das kgl. Poſtam in f 
in der ruſſiſchen Botſchaftskapelle ſtatt. Kiebel aufgehoben und es wird daſelbſt nur eine Postagentur eingerichtet. werk und die 
. ˙ V um Poſtagenten iſt der bisheri e Poſtagent Wagner zu Wollowo, 
. Ber mi ſchtes. reis Koſten, ernannt. Der bisherige Vorſteher des Poſtamts, Bir 
„Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man aus Han burg, 25. Mai; aſſiſtent Jacobi, iſt nach Rogaſen verſetzt. — Wie ich bereits mitgetheilt, 

" * * 5 ’ — . 


dings größer a 
betragen haben. 


— 0 . nur mußte man dem In! 7 


n a 5 : 0 ichkeit, die 
fh 18 ; 8 di A hat beim diesjährigen Pifngitichießen in Kriebel der dortige ſtell⸗ x d der Aermlichkeit. 
her Godeffrab iche Hure 28 e 0 Air en vertretende Bürgermeiſter Klebe den beſten Schuß für Se. Majeſtät den 1 x 

Godefiroy befriedigenden Abſchluß zu entwickeln beginnt. Das Mujeum | Katler gethan. Nach erfolgter Anzeige hat Se. Majetät mittelſt 


medi A ie Befried Kabinetsordre vom 26. d. M. die Königswürde zu Kiebel angenommen. 
war bekanntlich für 400,000 M. verpfändet und die Befriedigung des 5 { 

betreffenden Gläutigers dadurch Hinausgeſchoben worden, daß fich fein | O Crone a. d. Brahe, 4. Juni. Im November v. J. ift von 
Käufer für das Muſeum fand. Da fein Beſitzer mit feinen Doubletten | einem Theile der hieſigen jüdiſchen Gemeinde beim Kultusminiſterium 
ſehr ſplendid umgegangen war und dieſelben meiſt an andere Mufeen | um Aufhebung der ſeit 11 Jahꝛen beſtehenden paritätiſchen gehobenen 


6 


8 er gehob ICE 

enkt hatte, jo würde ein beutiches oder europäiſches Muſeum, | Bürgerichule petitionirt worden. Im Monat Februar cr. iſt ſeitens ab, 
welche den Kauf wagen wollte, manche Gegenſtände mit in den des Miniſteriums vom hieſigen Magiſtrat und dem Schulinſpektor, wan 
Kauf nebmen müſſen, die es ſchon beſitzt, ſelbt wenn es in der Lage Herrn Paſtor Maigatter, Bericht über die in der Petition berührten be at | 
wäre, den hohen Preis zu zahlen. Der Geldpunkt dürfte indeß das eſchwerdepunkte eingefordert worden. In dieſem Berichte wurde von d A 
Haupthingerniß geweſen jein, das in Europa keine Käufer hat finden | beiden Seiten die Aufrechterhaltun der gehobenen Bürgerſchule mit Her 
laſſen. Jetzt haben ſich ſolche nun in Amerika gefunden, und man warmen Worten vertreten, und ſind die für die Aufhebung geltend ge⸗ odd, 
hofft. daß die Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen | machten Gründe als nicht ſtichhalti bezeichnet worden. — Bis heute 


rden, wenn man auch noch Zweifel darin hegt, daß der volle urſprüng⸗ | it aber noch keine Entſcheidung des Kultusminiſters einge angen. Wir 
750 Preis gezahlt werden wird. Daß ſich Deutschland dieſes in feiner wollen hoffen, daß die lestere zu Gunſten der gehobenen Bürgerichule 
Art einzige Mufeum nicht erhalten oder erwerben kann, bleibt immerhin ausfallen 1 — Anläplic der am 1. Juni er. ſtattgefundenen Hoch⸗ 
eine beklagenswerthe Thatſache. Das Muſeum enthält eine ethno⸗zeitsfeier der Tochter des Lehrers Pulvermann hielt der Rabbiner Dr. 
graphiſche und naturhiſtoriſche Sammlung nur von den Südſee⸗Inſeln] Nages aus Wronke, der vor 10 Johren in der hieſigen Gemeinde ale 
in einer Reichhaltigkeit, wie ſie ſonſt in keinem Muſeum angetroffen | Seelſorger amtirte, die Traupredigt, die bei den zahlreichen Zuhörern 2 
wird. Selbſt das kopenhagener eden Geile Ifen wohl das einen großen, nachhaltigen Eindruck hinterließ. cr 
rößte in Europa — hat von den Südſee⸗ Inſeln keine beſondere J. Frauſtadt, 3. Juni. II X. Poſen⸗ſchleſiſcher Feuer⸗ h ien 
ammlung. 8 5 2 x wehrtag. Getreideprei ſe.] Der hier am Sonntag abzuhal⸗ R ß in die e 
Nach dem berliner Adreßbuch könnte die Bevölkerung Berlins | tende 9. Feuermehrtag der Provinzen Poſen und Schleſien wird allem 
aus ſeiner Mitte ebenfalls ein recht anſehnliches Kontingent von ‚eins Anſcheine nach ſich zu einem recht roßartigen Feſte geſtalten. Das 
ſchlägigen Objekten für die eee liefern. Zunächft | Feſtkomite trifft in rühriger Weiſe die weitgehendſten Arrangements, 
Fre ade che aer 9 erſcheinender Stgtiſtiker mittheilt, 332 um den Feſttheilnehmer den Aufenthalt in unfere Stadt ſo angenehm 
lebende Jiſche aller Art und zwar: 1 Aal, 6 Barbe, 23 arſch. 11 wie möglich zu machen. Wir wollen aus dem uns bon r Pro⸗ 
Bley 6 Brafie, 4 Dorſch. 1 Forelle. 57 Hecht, 1 Hay, 57 Hering, 3 | gramm das Wicgtigſte mittheilen. Am Sonnabend, von 9 achmittag 4 
Kaulbarſch, 1 Lachs, 24 Plös, 4 Quappe, 2 Schlei. 30 Schley, 16 br an, findet Empfang der ankommenden Feſttheilnehmer, und Abends 
Wels, 85 Zander, hierzu geſellen ſich 9, die einfach Fiſch heißen und | 6 Uhr Konzert und gemüthliches Juſammenſein in Kolbe's Garten 
das gewaltige Säugethier des Meeres, der Walfiſch, in ‚3 Exemplaren, ſtatt. Sonntag früh findet wiederum Empfang der mit den Frühzügen 
ferner würden 84 Krebs vorhanden ſein. Dieſe alle könnten ſich zu [ankommenden Feſtgenoſſen ſtatt; von 5 Uhr ab Frühkonzert in Thiel's 
ihrem Aufenthalte irgend einen Fiſchbach, von denen 10 vorhanden, Garten. Gegen 7 Uhr beginnt alsdann die Uebung der hieſigen frei⸗ 
N wählen Von zubereiteten Fiſchen würden 3 Bückling, 1 Bratfiſch, willigen Feuerwehr am Hauſe Markt Nr. 9, nad de ebener Dispoſition. 
1 Brathering, 2 Sauerheringe vertreten ſein und als Ausſteller 551 [Nach der Uebung erfolgt die Beſichtigung der in hiels Garten aufge: 
Fiſcher. Auch ein Fiſchbein könnte geliefert werden. Damit dürfte ſtellten Utenſilien, worauf man den Promenaden einen Beſuch abſtatten 
indeß die Liſte kaum erſchöpft ſein. wird Der eigentliche Zweck des Feuerwehrtages, die Verhandlungen, 


des Dr. med. Fr. Sommerfeld Sberg i. Pr. Jene jeigen pidarium (für warmes, kaltes und laues Waſſer). Es hat zwei Veſti⸗ 
nämlich noch die verſchiedenen unte eeresſpiegel befindlichen, ! bule, wei Tablina, vier Flügel und einen eleganten Periſtyl, in 

deſſen Mitte man eine ſchöne Faunus⸗ Statue fand. Die Gemälde in 
dieſem Haufe, find zahlreich und intereflant, aber das Merkwürdigſte 
befindet ſich in einem kleinen inneren Hofe. Auf dem unteren Theile 
der Mauer dieſes Hofes hat man eine kleine Mauer hingemalt, die ganz 
mit Pflanzen bedeckt ift, in deren Mitte man große Eidechſen und eine 
Menge Störche in verſchiedenen und graziöſen Stellungen ſieht. Auf 
dem oberen Theile iſt eine Art von Aquarium 3 in dem man 
Fröſche, Muscheln, Fiſche, Eier und Schwäne wa nimmt. Man ſieht 
dort auch zwer Gruppen, einen Polyp, der eine Muräne packt und einen 
Seekrebs, der mit ſeinen Scheeren eine andere Muräne durchbohrt hat. 
Auf dem oberen Theile der zwei Seitenwände halten Sphinxe gefüllte 
Waſſerbecken. Man ſſeht Pfaue und Tauben. Auf den zwei anderen 
Seiten ſtürzt ſich ein Löwe auf einen Stier und ein Panther hat eine 


in König | 
€ r dem 9 8 0 
r führenden Erdſchichten, und ftellen jo die Bildungsgeſchichte 
des Bernſteins, deſſen Vorkommen, ſeine Farbenvariationen und die 
lora und Fauna des ſamländiſchen Tertiärs dar; ein intereſſantes 
eſammtbild, das ganz vollſtändig erſt durch eine wiſſenſchaftlich ge⸗ 
ordnete, in ihrer Art wohl einzige ernſtein⸗ Sammlung wird, welche 
den Urſprung des Bernſteins, die verſchiedenen eee und che⸗ 
miſchen Eigenſchaften und die Verbreitung des ernſteins über die 
Erde illuſtrirt. Dazu treten noch über 3000 Stück Bernſtein⸗Inkluſa, 
auf Glas geklebt, welche die ganze Reichhaltigkeſt dieſer Sammlung dar⸗ 
thun: ſieht man hier doch innerhalb des Bernſteins Inſektentheile, 
Flügel mit zierlichem Adernetze, Fühler, Füße, eingeſchlo ene Holz⸗, 
ft-, Rinden⸗Stückchen, Nadeln verſchiedener Pinus⸗Arten, Blätter von 
Eichen, Pappeln, Erlen, Farren und Mooſe, Haare von Fleder⸗ 


por. Ein anderer Herr, der mit Thränen im Auge dem Vortrag 
hörte, trat auf den Klavierſpieler ir indem A d „Mein ” 
e 


karl 9 ber.“ „So geſtatten Sie mir, meine Herren, 

ein dritter Herr, der in der Nähe ſtand und Zeuge des ganzen (Ser 
felles war, auch mich Ihnen vorzuftellen, ich bin Lügom.” it des 

t | . will ſich zwar für die Wabrheſeſen 
Geſchichtchens verbürgen, wir erlauben uns aber trotzdem einen AU 
Zweifel auszudrücken. 


Ein Stammbuchblatt Jokai's. Der gefeierte Roman 


erüber 
N ö ii H ; nen: längſt bei Moriz Wahrmann zu Gaſte und er äblt im „Hon, (an 
mäuſen (, eine Bogelfever, Tauſendfüße, Grashüpfer, Schwaben, Art weißen Pferdes umgeworfen. Auch andere wilde Thiere in ver⸗ un Anli ö | zudlt in, Wahrma 

Ameisen, Gehege Fliegen, Mücken, Käfer u. ſ. w. — An anderer ſchiedenen Stellungen find zu bemerken. Ein Eber im rechten Winkel Folgendes: Unlängst war ich von meinem Freunde Moriz? a 1 4 \ 


Stelle finden ſich in der Austellung auch noch Nordſee⸗Bernſteinſtücke, 
ſowie ſolche des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums, die bei der Kanaliſa⸗ 
tion in Berlin am Kottbuſer Thore gefunden worden ſind. 

Nahe dem Bernſtein⸗ Zimmer iſt die einzige Firma untergebracht, 
welche eine nennenswerthe Kollektion verarbeiteten Bernſteins zur Aus⸗ 
ſtellung brachte, aber in jo ſchönen Formen und ſo gedigener Ver⸗ 
arbeitung, daß Konkurrenten allerdings einen ſchweren Stand gehabt 

aben würden: der Kunſtdrechsler Hoflieferant Fr. Roſenſtiel, 
deſſen Schaufenſter Unter den Linden 48, nahe der Friedrichsſtraße, 
in Berlin ja ſehr bekannt und vielfach umlagert iſt. Hier ſehen wir 
en Bernſtein zu den allerverſchiedenſten Sachen verwandt und in einer 
erarbeitung, die in der That Erſtaunen erregt und dem ausſtellenden 
Bildſchniter und Kunſtdrechsler alle Ehre macht. Man ſieht hier 


am Schengen iſt mit großer Treue abgebildet. In der Mitte des 
Hofes befindet ſich ein Springbrunnen von Muſchelmoſaik. Leider ift 
derſelbe nur ſchlecht erhalten. Der Hof war von vier Lucernarien ers 
leuchtet, die noch beftehen und eine ſehr elegante Form haben. 

* Die foeben erfolgte Ernennung Nordeuſkjölds, des großen 
ſchwediſchen Polarforichers, zum Ritter des preußliſchen Or⸗ 
dens pour le mérite wird nicht verfehlen, überall großes Inter⸗ 
eſſe zu erwecken. Man weiß, daß dieſer Orden der höchſte iſt, den Preu⸗ 
en für wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Verdienſte zu vergeben hat. 
Alexander von Humboldt trug ihn — und Ludwig von Uhland ſchlug 
ihn freilich feiner demokratiſchen Geſinnung wegen aus. Man weiß, 
daß Friedrich der Große den Orden geſtiftet hat, oder wenigſtens den 


zu einem „außer den Parteien ſtehenden Bankete“ geladen. Nu 
allbekannt, daß ich, wenn man mich zu einem Banket ladet, meine e 
mit einem Toaſte begleiche, während ich bei einem freundſchal uch 
Mahle die Liebenswürdigkeit meiner Wirthe durch einen Ged. Strick 
vergelte, den ich in das Familien⸗Album eintrage. „Wenn alle Serde 
reißen — dieſes Sprüchwort zitirte Jokai in der Urſprache ch gan 
ich mir auf dieſe Weiſe mein Brod verdienen, indem ich mich dunner 
Ungarn hindurchdinire und die hunderttauſend Familien⸗Albums 
ſchönen Vaterlandes vollkritzle. Das iſt übrigens bei meinem bt, eiß 
Wahrmann, in deſſen Haufe es nur ein reizendes Fräulein gie ahre in 
leichte und dankbare Aufgabe; viel leichter, als im vorigen Ye 
Trencsin⸗Teplitz, wo zwölf liebenswürdige Töchter des Vater Tür 


LEG : 733 inmal ihre reſpektiven Albums entge enhielten und . feld 
N . 1 alten „Ordre de la generosit6,“ der jeit 1685 exiſtirte, neu belebte, und | mir auf einma N gegenheelten auern 
c ae en Barben une Geeifen Daneben Fünfte: | mei duc, dab Se en IV, jmei Jahre nach Anti feine A dene e de ie folche Felge Pele al 
riſch ehührte Schmuckſachen von den einfachſten kleinſten Halsketten egierung dem Orden ſeine „Friedensklaſſe der großen Verdienſte für 4 i h ; 8 & ei 
und nur etwas über 1 Mar koſtenden Kreuzchen an bis zu dem aus S chriſtſteller und Gelehrte“ hinzufügte, deren itglied nun Norden: Stammbuchvers in zehntauſend ihm eingeſendete Stammbug fein 


den ſeltenſten Farben Ai e deen Schmuck, deſſen Werth mehrere 
hundert Mark repräſentirt. Als beſondere Spezialität dieſes Geſchäfts 
erblickt man die auf das Geſchmackvollſte gearbeiteten Pfeifchen für 
Cigarren und Cigarretten, deren Zierlichkeit täglich den Blick und die 
Kaufluſt der Vorübergehende neu auf ſich zieht. Außerdem fallen 
chäne Bernſtein⸗Federhalter auf, Petſchafte, Buſen⸗ und Haarnadeln, 
Se en u. ſ. w. Das Vorkommen von Inſekten im Bernſtein tritt 
lich in kleinen Bernſtein⸗Jiſchchen zu Tage, niedlichen Berloques, welche 
als ein Andenken an die Fiſcherei⸗Ausſtellun herzuſtellen, ein überaus 
anſprechender Gedanke von Herrn Fr. Roſenſtiel geweſen iſt. 


— (N. Pr. Ztg.) 


»Aus Pompeji. Sehr wichtige Ausgrabungen ziehen in dieſem 
Augenblicke de Auftertſenkeit der Geſucher Pompeſi's auf ſich. Man 
ingt in der neunten Region ein neues Haus ans Tageslicht das 
man als das größte von allen his jetzt entdeckten anſehen kann. Es iſt 
mit eigenen Bädern verſehen, einem Calidarium, Frigidarium und Te⸗ 


ſtlöld geworden iſt. Gerade in dieſem Falle, gerade an Nordenſljöld 
iſt der Orden allein und ausſchließlich für die großen Verdienſte um die 

iſſenſchaft, welche ſich dieſer kühne Nuker erworben, verliehen wor⸗ 
den; keinerlei Gunſt iſt bei dieſer Dekoration mit im Spiele und um 
fo werthvoller muß dieſelbe erſcheinen. Bekanntlich haben die übri en 
Fräger des Ordens pour le merite diejenigen vorzuſchlagen, denen die 
Auszeichnung vom Könige verliehen werden joll. 

»Aus Alexisbad (im Selkethale) ſchreibt man der „Magd. Ztg.“: 
Einſam und faſt vergeſſen ſcheint es um die ſchönen Tage zu trauern, 
die es in den Zeiten ſeines Gründers, 17 Alexius Friedrich Chris 
ſtian von Anhalt⸗Bernburg, wie auch zur Zeit ſeiner Nachfolger ge⸗ 
ſehen, Welcher Zufluß von Fremden fand da gewöhnlich am 12. Juni, 
dem Geburtstage des Gründers, ſtatt, der mit Liebe an ſeiner Schöpfung 
hing und mit der größten Sorgfalt für ihre Prosperität ſorgte. Es 
ſet mir hier geſtattet, einer kleinen Begebenheit zu erwähnen, die ſich 
in der erſten Zeit des Entſtehens des Bades zugetragen. An einem 
unfreundlichen, regneriſchen Sommertage, der die Kurgäſte im großen 


£ a 
eintrug. In das Album des liebreizenden und eiſtreichen 90 ndes 
René ee habe ich, wenn ich mich recht erine Folge 
eingetragen: TE 
„Drei Dinge, ſind es, die wir lieben, 
d Du — Es 


9 — : 
Egoismus — Liebe — Vaterlandsliebe. — 
Wer dem Erſten fröhnt, ward zu guter Stunde geboren, ö 
Wer der Zweiten lebt, hat gut gelebt, — 47 
Wer der Dritten opfert, der iſt gut geſtorben.“ Reform 
„Hamburger „Liebenswürdigkeit“. Die hamburger amburger 
bringt folgenden „Scherz“: Zwei preußiſche Offiziere, in Andern 
Hafen ein Auswandererſchiff betrachtend; der Eine jagıe un auswan⸗ 
Es iſt doch ſtark, daß jetzt jo viele Deutſche nach merge erführer 
dern; ließe ſich nichts dagegen thun?“ — Vorübergehender e keen 
„Ja, maken Se man, Pat Amerika preuß'ſch wardt, denn 9 
Menſch mehr hen.“ 
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mal 
2% wonach ein Rundgang auf dem Markte gemacht wurde. 
denen ſchritt ein Muſikchor, derſich aus Hautboiſten des hieſigen 
bende ts zuſammengeſetzt hatte. Gegen $ 1 Uhr war die Prozeſſion 
wurd t und hatte ca. 1 Stunden gedauert. — Vor einigen Tagen 
fürn der W. auf Gierpiegi hier momentan von einer heftigen Geiſtes⸗ 
N g befallen, in welchem Zuſtande er aus dem Fenſter zu ſpringen 
wurdchte. und als er von ſeinen Familienangehörigen daran verhindert 
ede ich über die Ehefrau und Tochter warf und dieſelben mit 
Fleisch Brotmeſſer au erſtechen drohte. Glücklicherweiſe waren zwei 
Valter auf das Geſchrei der Bedrohten und in höchſter Lebensgefahr 
daß ebenden berbeigeeilt, und ihren dreiſten Angriffen iſt es zu danken, 
Un ein größeres Unglück verhütet wurde. Gegenwärtig liegt der 
in lückliche an der Lungenentzündung, die er ſich durch das Toben 
Der dem Wahn zugezogen haben mag, ſchwer krank darnjeder. — 
8 mei Schützenball, welchen der diesjährige Schützenkönig, Klempner: 
batte Bratke am 20. d. Mts. im des Schützenhauſes arrangırt 
uwe war leider nur ſchwach beſucht. Nichtsdeſtoweniger blieben die 
fuweſenden Feſttheilnehwer in heiterſter Weiſe bis zur ſpäten Nacht⸗ 
beiſammen. Dem entgegen hatte ſich das von der Kapelle des 
ge nfanterie⸗Regiments in Poſen am Mittwoch im Volksgarten 
De ene Konzert eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das 
mus hallige Programm nebſt den Extraeinlagen und Zugaben wurde 
zeichnet durchgeführt. g \ j 
11 Aus dem Kreiſe Buk, 1. Juni. [Kirchliche s. Mo⸗ 
UM nica-Fluß. ie Kirchenbücher der katholiſchen Parochie 
Glowo find für die Dauer der ſchweren Erkrankung des Propſtes 
do Sichowski daſelbſt in Folge Verfügung der Regierung zu Poſen 
N dem Landrath Jachariä in Neutomiſchel in Verwahrung genommen 
vorden und werden Tauf⸗, Trau⸗ und Todtenſcheine auf Erfordern 
En dem Landrathsamte in Neutomiſchel 1 8 werden. — Gegen 
Ide dieſes Monats werden die beiden vom Kreistage gewählten 
den nlommiſſionen eine Beſichtigung des Mogilnica⸗Fluſſes, ſoweit er 
dil dieſſeitigen Kreiſe angehört, vornehmen und ſind deshalb die Ver⸗ 
Eh ichteten aufgefordert worden, die Reinigung des Fluſſes bis zu 
em Zeitpunkte zu bewirken. 0 
Kr, 8. Aus dem Kreiſe Kröben, 1. Juni. [ Kirchliches. Feuer. 
deis⸗Kommunal⸗ und Provinzial⸗ Beiträge.] Da 
: Nolde des Ablebens des Propſtes Anton Michalski in Niepart 
dortige Pfarramt vakant geworden iſt, hat der Ipl. eder des 
ſeitigen Kreiſes die Kirchenbücher und Kirchenſiegel in Aſſervation 
ommen und werden Atteſte aus dieſen Kirchenbüchern auf Erfordern 
zmauf Weiteres von dieſem ertheilt. — Die Brände im benachbarten 
uſtädter Kreiſe ſcheinen epidemiſch werden zu wollen. So brannte 
. vor Kurzem in Frauſtadt am Markte das Aepler'ſche Hinterhaus 
eder; im Laufe voriger Woche wäre beinahe das Lachmann'ſche 
bäude durch Unvorſichtigkeit beim Theerkochen einem ähnlichen 
wickſal verfallen. Vorgeſtern wurde das Haus des Schneidermeiſters 
ler ein Raub der Flammen und konnten die Bewohner nur ſehr 
g retten; einer dort wohnenden Frau find ſämmtliche Sachen ver⸗ 
und die abweſenden, dort einquartierten Soldaten haben den 
ut faſt ſämmtlicher u zu beklagen. Die Entſtehungs⸗ 
U ade iſt noch unbekant. — Für das 1 1880/81 hat der Kreis 
ben an Kreis⸗Kommunal⸗Beiträgen 51,467 N., an Provinzial⸗Bei⸗ 
dagen 38,700 M. 22 Pf., überhaupt 90,167 M. 22 Pf. au rn 
en entfallen auf die zehn Städte des Kreiſes 24,275 M. 53 Pf., 
Naldas platte Land 65,891 M. 69 Pf. Die erſte Hälfte der raportirten 
träge iſt bis zum 10. Juni, die 1 bis jum 10. Oftober e. 
d Kreis⸗Kommunalkaſſe in Rawiſch einzuzahlen. Unter den 


hie en bat den böchſten Betrag Rawitſch (12,572 M. 23 Pf.), den 
und Auen Sandberg (276,80 M.); unter den Landgemeinden das Dorf 
ufd ominium Lang⸗Guhle den höchſten Betrag (3384 M. 62 Pf.) 


ringen. 
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Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung. 


1 5 
10 onntag, den 6. Juni, 
1 2 Veen Bons ar ſchlages der Gum ae 
für ., Feſtſe es Voranſchlages der Einnahmen und Ausgaben 
Ad das Jahr 188 5 , ahl 0 


Vormittags von 10% Uhr ab im 


4 und 5.) 8. Schul⸗ und 

a hen eder Behr e Bein 

hl un err ektor Lehmann ⸗Poſen. ute un 

Home Volksliteratur. Referenten: Herr Redakteur Dr. W. 

1 In und Herr Prediger Dr. KlempererSabäbern a. W. 
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8 ledes körperſchaftliche Mitglied 


Walter 30 M. und mehr Beitrag zahlen, 


dief Der Ausſchuß richtet an ſämmtliche Mitglieder die Bitte, auch 
Re leg Meralverfammmiung bejuchen zu wollen; es wird W 


s Verſammlungspunkt am Sonnabend Nachmittag von 
er eſtand des bromberger Handwerker⸗Vereins (Vor⸗ 
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—— 5% nn 
handlungen ift ein Mittageſſen im Hotel Royal in Ausſicht 
genommen. 

Der Jahresbericht des Bezirksverbandes pro 1879 
wird ſoeben ausgegeben. Wir entnehmen demſelben für heut die 
folgenden einleitenden Stellen: 

Die am 24/25. Mai 1879 zu Poſen abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des neumärkiſch⸗poſener Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung wählte wiederum Landsberg a. W. zum 
Vororte. Der Ausſchuß ſetzte ſich zuſammen aus den Herren: 
Stadtrath Röſtel, als Vorſitzender, Buchhändler R. Schaeffer, Schrift⸗ 
führer, Kaufmann F. Clemens, Schatzmeiſter — Hauptlehrer Mögelin, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Bürgermeiſter Fenner, ſtellvertretender 
Schriftführer, Prediger Dr. Klemperer, Prediger Kirſtein — ſämmtlich 
in Landsberg a. W.; ferner den Herren Profeſſor Fahle, Ingenieur 
Witthuhn, Redakteur Karl Röſtel in Poſen; Rektor Dr. Burmann in 
Schwerin a. W., Rektor Sieber in Küſtrin und Rektor Schneider in 
Friedeberg Nm. Herr Prediger Kirſtein wurde in der Ausſchußſitzun⸗ 
am 25. Mai für 3 Jahre kooptirt. Der Vorſtand war — wie in den 
Vorjahren bemüht, der Geſellſchaft Freunde zu werben, beſtehende Ver⸗ 
eine zur Mitgliedſchaft heranzuziehen, neue Bildungsvereine zu gründen 
— und, wo das Vereinsleben unter der Ungunſt der Verhältniſſe ins 
Stocken gerieth, durch Zuſendung oder Vermittelung von Vortragskräften, 
Bibliotheken u. ſ. w. immer wieder von Neuem anzuregen und zu beleben. 

Außer den Berathungen des Vorſtandes wurden 5 Ausſchußſitzun⸗ 
gen abgehalten. Der Verkehr mit den Mitgliedern war ein ſehr leb⸗ 
hafter; es wurden abgeſandt 492 Briefe und Karten, 11 Telegramme, 
16 Packete. 1290 Kreuzbandſendungen, 2 Poſtanweiſungen; eingegangen 
ſind 424 Briefe und Karten, 9 Telegramme, 9 Packete, 13 Kreuzband⸗ 
ſendungen, 79 Poſtanweiſungen. Der Jahresbericht pro 1878 iſt dies 
Mal nicht allen im Bereiche des Verbandes erſcheinenden Preßorganen 
Nolde wen worden; dies geſchah, weil im Vorjahre nur wenige derſelben 
Notiz davon genommen. Der Schriftführer hat dagegen ſelbſt Aus⸗ 
züge angefertigt und ſolche den einzelnen Blättern zugeſtellt. Die 
größere Zahl dieſer hat die Zuſammenſtellung abgedruckt, einzelne erſt 
in Folge wiederholter Vermittelung am Orte wohnender Mitglieder. 
Hierbei wurde bemerkt, daß u. A. dem Verleger des Weſtſternberger 
Kreisblattes jegliche Notiz über „Volksbildung“ aufzunehmen verbo⸗ 


ten ſeil!! 

Im Jahre 1878 zählte der Verband 87 perſönliche Mitglieder 
in 11 Orten und 33 (37) körperſchaftliche Mitglieder in 28 Orten. 

Von den perſönlichen Mitgliedern ſchieden aus — zum Theil durch 
Tod oder Verzug — 10; dagegen traten neu ein 63, ſo daß ult. 1879 
— 140 perſönliche Mitglader an 18 Orten vorhanden waren. Von 
den körperſchaftlichen Mitgliedern ſind drei: der Bibliothekenverein zu 
Berlinchen, der Bildungsverein zu Meſeritz und der Bildungsverein zu 
Döllensradung ausgeſchieden; letzterer Verein ift der Ungunſt der Zeit 
zum Opfer gefallen; von Meſeritz haben wir auf unſere wiederbolten 
Anſchreiben keine Antwort erhalten. Hinzugetreten ſind 7 Vereine: der 
Handwerkerverein zu Inowrazlaw, Bildungsverein zu Karzig, Geſellig⸗ 
keitsverein zu Kurnit, Kaufmänniſche Verein zu Poſen, fene 
verein zu Samotſchin, Vorſchußverein zu Gneſen und Volksbildungs⸗ 
verein zu Tirſchtiegel. Die Vereine zu Karzig, Kurnik und Tirſchtiegel 
ſind im Jahre 1879 9 Zum Verbande gehörten alſo im De⸗ 
zember 1879 37 reſp. 45 körperſchaftliche Mitglieder in 31 Orten. Letz⸗ 
tere Zahl iſt die richtigere, da der Landsberger Vereinsverband und der 
Soldiner Vereinsveiband noch aus je 5 Vereinen beſtehen, welche jeder 
einen Beitrag zur Geſellſchaft leiſten. Fr 

Bei Weitem die größte Anzahl der neuen Mitglieder fällt auf die 
Provinz Poſen und iſt vorzüglich der Verlauf der zu Po⸗ 
ſen abgehaltenen Generalverſammlung die Urſache 
zum Eintritt vieler Mitglieder in die Geſellſchaft 
geweſen. 5 f 

Die Mitglieder vertheilen ſich mit: ! ; 

69 perſönlichen, 17 körperſchaftlichen auf die Provinz Poſen, 
71 . 20 (28 E auf die Neumark. 

Der Vorſtand hat mit mehreren Orten Verbindungen anzuknüpfen 
eſucht, um an denſelben die Kräfte zu ſammeln, welche der Sache der 
Polksbidun günſtig wären; wir nennen Alt⸗Karbe, Kroſſen, Bleſen, 
Genninſch Warthebruch, Gneſen, Königswalde, Krieſcht. Die bisheri⸗ 
en Verſuche haben an dieſen Orten noch nicht zu einem Reſul⸗ 
ate geführt; ebenſo reſultatlos waren unſere Bemühungen, die Vereine 
u Berlinchen und Döllensradung wieder zu beleben; auf ihr Erlöſchen 
haben Urſachen ſo lokaler Färbung eingewirkt, daß wir es uns verſa⸗ 
gen müſſen, dieſe hier weiter zu erörtern. Wir bedauern ferner den 

ustritt ſämmtlicher We e Mitglieder der Geſellſchaft aus der 

Stadt Schwerin a. W., ohne für deren Ausſcheiden einen Grund ange⸗ 
ben zu können. — Nach dem vorjährigen Berichte zählten die 33 Ber: 
eine des Verbandes im Jahre 1878 5716 Mitglieder; zu unſerem Be⸗ 
dauern haben wir die Fragebogen vom Vorſchußperein zu Gneſen bis 
zum Drucke dieſes Berichtes trotz wiederholter Bitte nicht erhalten, 
wir müſſen alſo bei der Statiſtik des Verbandes dieſen Verein außer 
Acht laſſen; die übrigen 36 (44) Vereine i eine Mitgliederzahl 
von 6310. Die Veränderung der Mitgliederzahl der einzelnen Vereine 
iſt keine weſentliche; einzelne Vereine ſind in der Mitgliederzahl zurück⸗ 
gegangen, woran leider zum Theil die heutigen allgemeinen Verhält⸗ 
niſſe die Schuld tragen ſollen, andere — beiſpielsweiſe der Volksbil⸗ 
. zu Küſtrin, nahmen einen erfreulichen Aufſchwung. Die 
Zahl der Lehrer und Geiſtlichen. auf deren Mitwirkung vorzüglich an 
kleineren Orten wir in erſter Reihe angewieſen, iſt faſt die gleiche ge⸗ 
blieben, wie im Vorjahre. 


Es gehörten zu uns: 1878 1879 
Göde 62 261 
Theologen 13, 15 
Von anderen Berufsklaſſen heben wir vergleichend hervor: 
1878 rozent 1879 Prozent 
Kaufleut 88 25,9 1492 23,6 
Handwerker, Fabrikarbeiter 
u. ſonſtige Gewerbetreibende 1959 37 2407 38 
Geſellen und Arbeiter.. 561 10,6 746 12 
Sandwirtbe. . .» » 2... 8322 6 314 5 
ae 2 7 493 8 


Wir hegen gern den kleinen Fortſchritt in der Mitgliederzahl der 
Handwerker, Gewer betreibenden, Geſellen und Ar⸗ 
beiter hervor, welche zuſammen 50 Prozent unſerer Mitglieder 
ausmachten. 

Der auf der General » Berfammlung zu Poſen feſtgeſetzte Etat 
konnte im Weſentlichen innegehalten werden. Die Beiträge der per⸗ 
ſönlichen Mitglieder floſſen reicher, als angenommen; es wurde hier 
eine Mehreinnahme von 274 M. erzielt. Der Vorſtand glaubte des⸗ 
halb eine Ueberſchreitung des Tit. V. Zuſchüſſe für Vorträge vertreten 
zu können. Die Geſammteinnahme betrug 1808,69 M., die Ausgabe 
1541,23 M., ſo daß die Kaſſe am 1. Januar 1880 mit 267,46 M. 
Beſtand abſchloß. 5 

Auf der Generalverſommlung zu Poſen wurde die Frage angeregt, 
ob es nicht nützlich ſei — vorzüglich zur Unterſtützung des Vortrags⸗ 
weſens in kleineren Orten, verſchiedene Unterabtheilungen innerhalb 
des Verbandes zu konſtruiren, welche wieder Zentralſtellen erhalten 
ſollten. Von dieſen Stellen aus ſollte die Vermittelung der Vor⸗ 
tragskräfte geſchehen und hoffte man von der größeren Lokalkenntniß 
Erſprießlicheres als bisher zu erzielen. Der Vorſtand hat einen Ver⸗ 
ſuch mit dieſer Dezentraliſation gemacht und als Mittelpunkte Poſen, 
Küſtrin und Landsberg gewählt. Der Vorſitzende des Handwerkerver⸗ 
eins zu Poſen und der Vorſtand des Bildungsvereins zu Küſtrin er⸗ 
klärten ſich zu dem Verſuche bereit; letzterer unter der Mittheilung 
daß die Herren Rektor Sieber, Albert Maſſute (Sonntags), Kalke 
brennereibeſitzer Fuhrmann und Dr. med. Schüler jun. (falls nicht 
mehr als einen halben Tag erforderlich) gegen Erſtattung 
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der Unkoſten in benachbarten Vereinen zu ſprechen bereit ſeien. 
Von einem Erfolge dieſer Einrichtung iſt bis heut noch nicht zu 7 
chen; wir wollen aber hervorheben, daß die Herren aus Küſtrin in meh⸗ 
reren Fällen den an ſie gerichteten Wünſchen nicht nachkommen konn⸗ 
ten, weil dieſe erſt 2 bis 3 Tage vor den Verſammlungen ausgeſpro⸗ 
11 wurden. Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß Vereine ihre 
itten um Vorträge wochenlang vorher anbringen müſ⸗ 
fen. Poſen hat folgende Redner abgegeben, die Herren: Redakteur 
Karl Röſtel nach Kurnik, Schrimm, zwei Mal nach Tirſchtiegel, Pro⸗ 
feſſor Fable nach Tirſchtiegel. Redakteur A. Stark nach Schrimm, Dr. 
Theile nach Be | a. W. Von Landsberg aus gingen als 
Redner die Herren: Prediger Kirſtein nach Droſſen, Prediger Dr. 
Klemperer nach Drieſen und Küftrin, Bürgermeiſter Fenner nach Ber⸗ 
linchen. Herr Lehrer Behne hielt theils in Folge feed des 
Vorſtandes, theils aus freier Entſchließung Vorträge in Alt⸗ Karbe, Ficht⸗ 
werder, En Lippehne, Tirſchtiegel, Bärwalde und Droſſen. Der 
Vorſtand hat Vortragsreiſen der Herren Dr. P. Wislicenus und Dr. 
Eras (Breslau) in dem Verbande vermittelt. Herr Dr. Wislicenus, 
der in allen Vereinen unſeres Verbandes ſtets freudig begrüßte Wan⸗ 
derlehrer der Geſellſchaft, hat im Februar und März an 21 Orten des 
Verbandes 22 . gehalten. Sodann ſprach er im Mai 
und Juni in Nakel, Koſten und Tirſchtiegel. Eine für den Win⸗ 
ter 1879/80 projektirte Vortragsreiſe konnte nicht zur Ausführung 
ebracht werden, weil Herr Dr. Wislicenus leider erkrankte. 
err Dr. Eras ſprach an fieben Abenden in Poſen, Inowrazlaw, Sa⸗ 
motſchin, Friedeberg Nm., Drieſen, Küſtrin und Landsberg a/ W. Mit 
beſonderem Danke wollen wir hier erwähnen, daß der hochgeſchätzte 
Generalſekretär der Geſellſchaft, Herr J. Lippert, ebenfalls mehrere 
Male unſeren Bezirk beſucht und durch ſeine lichtvollen Vorträge neue 
Anregung 5 A 2 
Herr Behne hat zu ſeinen Vorträgen mit gutem Erfolge das 
Skioptikon benutzt. Durch die letzte Etatsbewilligung war es möglich, 
eine Anzahl neuer Bilder zu beſchaffen: wir beſitzen jetzt deren 80 
gegen 43 im Vorjahre. Herr Mechaniker Förſter in Poſen hat 
die große Güte gehabt, dem Verbande 10 ſehr ſchöner gemalter Bilder 
für unſeren Apparat zu ſchenken, wofür wir ihm auch an dieſer Stelle 
unſeren beſten Dank ausſprechen. Herr Förſter ſchrieb uns hierbei: 
„Angeregt durch den Wunſch des Vorftandes, ausgeſprochen bei Ge⸗ 
legenheit der hier abgebaltenen Generalverſammlung, „zu den vorhan⸗ 
denen Bildern des Skioptikons ee | ſchaffen“, erlaubte ich mir, 
eine kurze Erklärung der beifolgenden Bilder, welche für gewöhnliche 
Vorführungen wohl genügen dürfte, niederzuſchreiben und den Bildern 
beizufügen“, und ſchloß mit dem Wunſche: „daß ſeine kleine Arbeit 
andere Herren, denen vielleicht mehr 5 zur Seite ſteht 
als ihm, animiren möge, zu den bereits vorhandenen Bildern Erläute⸗ 
rungen niederzuſchreiben.“ Wir ſchließen uns dieſem Wunſche an, 
indem wir noch bemerken, daß unter den von Max Fritz in Görlitz 
neu angeſchafften Bildern ſich 8 auf den Mond beziehen und Stoff 
zu Vorträgen über Mondlandſchaften, Stellung des Mondes ur Erde, 
Ebbe und Fluth ꝛc. geben; andere 15 aber des Material zu Vorträgen 
über Spinnen und Milben bieten. Das Skioptikon iſt im 
gabe 1879 von den Vereinen zu Schwerin, Lippehne, Fichtwerder, 
irſchtiegel, Frauſtadt, Bärwalde, Droſſen und Inowrazlaw benutzt 
worden. Wir wiederholen unſere Bitte, daß der Apparat recht ſorg⸗ 
fältig behandelt werden möge, 19 1 bei der Verpackung des Appa⸗ 
rates und der Bilder die größte Sorgfalt beobachtet werde; leider 
ſind mehrere Bilder beim Transport Aalkeunoß Die Berichte meh⸗ 
rerer Vereine beſtätigen, wie großen Anklang die vorgeführten Bilder 
und die daran geknüpften Vorträge gefunden haben; wir empfehlen 
deshalb den Vereinen die weitere Benutzung unſeres Skioptikons. Die 
Bedingungen für die Verleihung des Apparates ſind wie früher. 
Die Vereine erhalten das Stioptikon auf 14 Tage; ſie tragen beim 
Empfange die Frachtkoſten, während ſie den Apparat unfrankirt an den 
vom Vorſtande benannten Verbandsort abſenden; jie haften für jede 
demſelben oder den Bildern während der d wah un an ung und 
des Transportes Weben Beſchädigung und zahlen an Leihgebühren 
5 Mark an die Verbandskaſſe, welcher Betrag der Kürze wegen bei 
Ablauf des Leihtermins durch die Poſt erhoben wird. Von dem 
Wandermuſeum der Geſellſchaft wurde nur die anato⸗ 
miſche Abtheilung in Koſten benutzt. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


M Poſen, 3. Juni. [Wollbericht. Seit unſerem 
letzten vorwöchentlichen Berichte hat ſich eine Aenderung in der 
Geſchäftslage nicht vollzogen. Die londoner Berichte lauten matt 
und bewirken, daß ſich Käufer nach dem letzten Preisaufſchwung 
reſervirt halten. Dennoch kann die Lage des Artikels als eine 
geſunde bezeichnet werden, weil die geringen Beſtände und die 
lebhafte Beſchäftigung der Tuchfabriken einen ſchlanken Abſatz des 
neuen Produktes vermuthen laſſen. — Das Lager an unſerem 
Platze hat ſich auf ca. 1500 Ctr. reduzirt. Das Kontrakt⸗ 
geſchäft ſtockt gänzlich, weil Produzenten auf höhere Preiſe halten 
als Händler anlegen wollen. Das Angebot am Markt aus erſter 
Hand dürfte daher recht groß ſein. 

e Deutſchlands überſeeiſche Handelsbeziehungen. In einem 
Zeitpunkt, in welchem Deutſchland an verſchiedenen Stellen ſeinen über⸗ 
ſeeiſchen Handels⸗ und Verkehrsintereſſen durch völkerrechtliche Verträge 
oder durch wirthſchaftliche Abmachungen theils ſchon weitere Ausdeh⸗ 
nung gegeben hat, theils noch zu geben im Begriff iſt, erſcheint ein 
Blick auf den et und die Natur der Beziehungen, welche der 
Handel zwiſchen dem Mutterland und den verſchiedenſten Gebieten der 
Kulturwelt geſchaffen hat, als ein beachtenswerther Beitrag zu der Ge⸗ 
ſchichte der modernen wirthſchaftlichen Entwickelung. In harmoniſcher 
Uebereinſtimmung mit der jeit nunmehr fajt einem Jahrzehnt von ihm 
eingenommenen politiſchen Rangſtellung, iſt das neu geeinte Reich auch 
den nationalökonomiſchen Impulſen gefolgt, welche ſich mit unwider⸗ 
ſtehlicher Kraft und gleichſam wie gde im Leben der Völker 


fühlbar machen, und hat lebendigen Antheil an der Bewegung genom⸗ 
men, deren Richtung immer mehr dahin geht, die einzelnen Volks⸗ 
wirthſchaften, ohne fie ihrer Individualität zu entkleiden, zur Betheili⸗ 
gung an der Weltwirthſchaft heranzuziehen. Um einen ungefähren 

eberblick über das Anwachſen und die Ausbreitung des deutſchen 
Handels in den letzten Jahren zu gewinnen, genügt es, ſich zu verge⸗ 
genmärtigen, daß fich innerhalb der Jahre 1872-1878 die Einfuhr von 
3468 Millionen Mark auf 3722 Millionen, die Ausfuhr von 2404 
Millionen auf 2902 Millionen Mark Waarenwerth erhöht hat. Da⸗ 
von waren die wichtigſten Artikel f Getreide (eingeführt 1878 für 612 
Millionen, ausgeführt für 375 Millionen), Spinnſtoffe eingeführt 
1878 für 587 Millionen, ausgeführt für 228 Millionen), Thiere und 
animaliſche Nahrungsmittel (eingeführt 1878 für 396 Millonen, aus⸗ 
geführt für 374 Millionen), Zucker, Kaffee, Gewürz (eingeführt 1878 
für 202 Millionen, ausgeführt für 121 Millionen), dann noch Haare, 
Federn, Häute (176 reſp. 99 Millionen). Droguen, Chemikalien (165 
reſp. 110 Millionen), Bau⸗ und Nutzholz (199 reſp. 70 Millionen), und 
Harze, Garne und Sämereien (in 5 Umfägen). Im Jahre 
1871 zählte die deutſche Handelsflotte 4519 50530 darunter 147 
Dampfer, 4372 Segelſchiffe mit im Ganzen 39,500 Mann Beſatzung; 
am 1. Januar 1879 ſtellten ſich dieſe Zahlen dahin, daß es 4804 Fahr⸗ 
zeuge gab, von denen 351 Dampfer und 4453 Segler mit zuſammen 
39,987 Mann Beſatzung vorhanden waren. Zu Anfang des Jahres 
1871 betrug, wie gejagt, die Zahl der Dampfſchiffe 147; es fand alſo 
in den 8 Fahren bis zum 1. Januar 1879 eine Zunahme von 204 
Dampfſchiffen ſtatt, von denen der größere Theil auf Hamburg kommt. 
Eine Vergleichung des Beſtandes der Segelſchiffe vom 1. Januar 1879 
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Markt⸗Sachen gehören, bei dem hie⸗ 


Amtsgerichtsrath Zborowski zu⸗ 


des Königlichen Landgerichts. 


vor dem unterzeichneten Amtsgerichte 
im Zimmer 5 des Amtsgerichts an⸗ 
beraumt. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


1880 iſt eingetragen worden am 31. 
Mal 18802 0 


mit dem Beſtande vom 1. Januar 1871 ergiebt für die letzten acht 
Jahre eine Vermehrung um 81 Segelſchiffe. Ein Blick auf die Reiſen 
deutſcher Schiffe während der letzten Jahre zeigt, daß die Fahrten 
deutſcher Schiffe zwiſchen Deutſchland und dem Auslande ſich nicht 
vermehrt haben, ſondern auf demſelben Umfang nach Zahl und ze 
fähigkeit der Schiffe ſtehen geblieben find, daß dagegen die en i. 

ung der deutſchen Flagge am Handel zwiſchen den außerdeutſchen 

andelsplätzen nicht unbedeutend und ziemlich ſtetig zugenommen hat. 

8 wurden im Ganzen zwiſchen außerdeutſchen Häfen von deutſchen 
Schiffen 10,780 Reiſen gemacht, d. h. etwa 200 Reiſen mehr als im 
Vorjahre. Die größte Steigerung des Verkehrs fand nach den Han⸗ 
delsplätzen Oſtaſtens ſtatt; auch verkehrten in den Häfen Braſiliens 
und Südamerika's ſüdlich von Braſilien mehr deutſche Schiffe als in 
den Vorfahren. Im Einzelnen betrachtet, ſtellt ſich das Verhältniß 
der ſämmtlichen Reiſen deutſcher Segel⸗ und Dampfſchiffe, wobei aller: 
dings auch die in Ballaſt oder leer gehenden de Aae mitgerechnet 

nd, in den Jahren 18771878, wie amtliche Ausweiſe ergeben, 


olgendermaßen : 25 
Reiſen deutſcher Schiffe 1877 1878 
Schiffe Tonnen⸗ Schiffe Tonnen⸗ 
0 ehalt gehalt 
nach Nordamerika 429 290,778 2,651 
„ Weſtindien 432 394,422 506 398,864 
„ Braſilien 389 245,064 420 272,813 
„ Oſtindien 352 204,446 305 203,688 
„ China EN 530 226,008 773 369,298 
Auſtralien und Südſee 112 43,795 146 67,6 


„ a 8 5 D 7 0 
Am intenſivſten find die überſeeiſchen Handelsbeziehungen Deutſch⸗ 
lands mit den Vereinigten Staaten Nordamerikas, den La Plata⸗ 
Staaten, mit Chile, Peru, Columbien, Venezuela, dann den beiden 
Kufen Reichen Oſtaſiens, China und Japan, den engliſchen Kolonien 
uſtraliens und einzelnen Inſelgruppen der Südſee. 
J EL EEE, NN A TEE EEE c ccc / / ccc 


Landwirthſchaftliches. 


r Auf der landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung zu 
Bromberg hat Wirthſchafts⸗Direktor Körthe⸗Antonshof für Schafe 
die bronzene Vereinsmedaille erhalten, was wir hiermit zur Ergänzung 
der Prämiirungsliſte nachtragen. a 

Zur Pflege der Hühner empfiehlt F. Seiffert⸗ Charlottenburg 
das tägliche Fegen der Hühnerſtälle, die alltäglich auch mit friſchem 
Sande zu veriehen find. Wöchentlich zwei Mal müſſen die Sitzſtangen 
gereinigt und kurz vor dem Auffliegen der Hühner mit Petroleum be⸗ 
pinſelt werden, das ziemlich ſtark aufgetragen wird, um dadurch auch 
die in den Holzritzen befindliche Ungezieferbrut zu vernichten und zu be⸗ 
wirken, daß die Hühner durch Kratzen mit den Füßen in ihren Federn 
das Petroleum auch dorthin übertragen. In einem Winkel des Stal⸗ 
les iſt ein $ m. hoher Kaſten von ca. 16 Quadratfuß Ausdehnung auf⸗ 
geſtellt, welcher eine Miſchung von trockenem Sande, Aſche und Kalk 
enthält und den Hühnern als Bad dient. Die Füllung dieſes Kaſtens 
wird allwöchentlich erneuert. Wo dieſes Verfahren neu eingeführt wer⸗ 
den ſoll, müſſen zunächſt alle Hühner mit gutem Inſektenpulver ſtark 
1 9 werden, was auch ſtets mit neu hinzukommenden Hühnern zu 
geſchehen hat. Außerdem muß man Sorge tragen, daß den Hühnern 


Freien ein trockener, ſonniger Sandboden geboten iſt. Bei kon⸗ 


m 6 — 
ſequenter Durchführung iſt es geradezu unmöglich, daß Ungeziefer⸗ 
Krankheiten entſtehen können, und iſt Heede Ordnung, wenn ef einige 
Zeit ſtreng aufrecht erhalten, nicht fo ſchwierig, als fie anfangs erſcheint, 
8 t > des rationellen Nutzens wegen unerläßlich. (Deutſche 
ndw. Preſſe. 


Ein Aſyl für alte Hausthiere. Ein reicher Grundbeſitzer in 
der Nähe von Paris hat auf ſeiner Mer bei Goneſſe, wie die 
„Deutſche landw. Preſſe“ mittheilt, ein Aſyl zur Aufnahme alter ver⸗ 
brauchter Hausthiere, wo ſolche bis an ihr Lebensende gepflegt werden 
ſollen. Unter den jetzt dort befindlichen alten 8 befindet ſich 
eine Kuh von 36 Jahren, ein Maulthier von 72, ein Schwein von 27, 
eine Ziege von 18 und ein Puter von 12 Jahren. Im Hühnerhofe 
Er t ſich eine ehrwürdige, 37 [ ! 

rde ſchleppt und deren Füße ganz mißgeftaltet und mit Warzen be 
deckt ſind. In der Voliere freuen ſich ein 28 Jahre alter Dompfaffe 
und ein Hen denz der nicht weniger als 31 Winter erlebt hat, noch 
ihres Lebens. Der Beſitzer dieſer wohl einzig daſtehenden Sammlung 
befindet ſich in der Lage, über das Alter jedes ſeiner Pfleglinge wahr⸗ 
ee und beglaubigte Dokumente vorlegen zu können und be 

auptet, daß unſere Hausthiere, wenn fie nicht durch Arbeit und 
andere Leiſtungen erſchöpft würden, ein viel höheres Alter erreichen 
könnten, als dies meiſtens der Fall iſt und man bisher allgemein an⸗ 
genommen hat. 


Vermiſchtes. 


“Nach einmal Zeitungsente. Anknüpfend an die frühere Notiz 
über den N des Wortes „Zeitungsente“ ſchreibt Prof. Georg 
Büchmann: Der Ausdruck Lüg⸗Ente iſt hergenommen aus Lu⸗ 
genda für Legenda. Lugenda braucht Luther zuerſt in feiner „Pre⸗ 
digt am 25. Sonntag nach der heiligen Dreifaltigkeit Anno 1537, in 
templo parochiae“, Buch 6, Seite 244 der Erlanger Ausgabe, wo es 
heißt: „Sonderlich hat die Lugenda von den Wunderzeichen ae, 
ein (einen) Sack voll erleſener, großer, ſchändlicher Lügen.“ Aus dem 
Luther'ſchen Lugenda iſt dann Lüg⸗Ente hervorgegangen. 


Eine köſtliche Antwort. Die kaſchauer „Panonia“ meldet: 
Dieſer Tage ſtarb im hieſigen Militärſpital ein Soldat und wurde mit 
den üblitäriſchen Ehren zu Grabe g Der Kondukt unterſchied 
ſich jedoch von anderen dergleichen Leichenzügen darin, daß das ausgerückte 
Militär mit aufgepflanztem Bafonnet dem Sarge folgte. Einem höhe⸗ 
beren Offizier fiel dieſer Umſtand auf und er ſtellte darob den führen⸗ 
den Korporal mit folgenden Worten zur Rede: „Wiſſen Sie denn 
nicht, daß man zu einem Kondukt nicht mit aufgepflanztem Bajonnet 
ausrückt? Der Korporal ſalutirte und erwiderte hierauf: „Ja wohl, 
ich weiß es, aber ich melde gehorſamſt, daß der Verſtorbene ein Arre⸗ 
ftant war, und daß wir darum das Bafonnet aufpflanzen mußten.“ 
In Militärkreiſen hat dieſe merkwürdige Antwort große Heiterrkeit erregt. 

„Friedhof Skandal. Aus Gallneukirchen in Oberöſterreich wird 
11 „Der hieſige katholiſche Pfarrer hat auf der evangeliſchen 
Abtheilung unſeres gemeinſamen Friedhofes in aller Stille und Heim⸗ 
lichkeit einen katholiſchen Selbmörder beerdigen laſſen. Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft und Statthalterei, zu deren Kenntniß dieſer Fall gebracht 
worden, werden hoffentlich die ſtrengſte Unterſuchung einleiten.“ 


ahre alte Gans, die den Bauch auf der 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


„Nach 
Titel „ 


der Darblung un 
Senſationsroman, 


: 2 8 l il d. 
—b Deutſche Spediteur⸗Zeitung. — Seit 15. April 
J. erſcheint in Leipzig, dem gegenwärtigen Sitz des jüngft bee 
Vereins deutſcher Spediteure, unter der Redaktion von J. M. 8 eilt 
brandt eine Deutſche Spediteur-Zeitung, welche fic die Aufgabe gelten 
Bat, die Intereſſen des Speditions⸗ und Rhedereiweſens zu vertre en 
ekanntlich haben die Verhandlungen und N der nchen 
Tarifkommiſſion über Abänderung des zur Zeit beſtehenden deut de 
Gütertarifſchemas in Verkehrs⸗ und Handelskreiſen eine lebhafte 55 
teinahme „Für und Wider“ herporgerufen, namentlich aber hat, fen 
es ſeitens der deutſchen Spediteure für nothwendig erachtet, die 3 
Beſchlüſſen, ſoweit fie die Aufhebung der allgemeinen Wagenladung 
klaſſen A 1 und B betreffen, entgegen zu treten und dieſer Mein ve, 
auf den ſ. Z. ſtattgehabten deutſchen Spediteurtag Ausdruck gege io 
Es bedurfte dieſes Anlaſſes, um auch die Glieder der gegenwärtig ng 
hoch entwickelten Speditionsbranche zu überzeugen, daß zur Förde of er 
der gemeinſamen Intereſſen ein Zuſammenwirken aller Berufsgen g 1 
nöthig ſei, und jo hat denn indirekt die Tariffrage den deutſchen n 
diteur⸗Verein 8 und die deutſche Spediteur⸗Zeitung ins daten 
gerufen, auf welch letztere wir nicht verfehlen wollen, alle Intereſſen 


beſonders aufmerkſam zu machen. — 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— 


Subniffonen, Verkäufe, Lizitatianen, etc, elt.) 


Oberförſterei Ludwigsberg. Grasgugun gg Verva ch 
tung. 1. am 19. VI. im 5 Zbechy, 9 Uhr, 2. am 1. 
VI. Forſthaus Lohhecken, 2 Uhr, 3. am 22. VI. Forſthaus Louiſenhag⸗ 
10 Uhr, 4. am 23. VI. Forſthaus Pilzen, 10 Uhr, 5. am 25. . 
Forſthaus Landsort, 10 Uhr. { d 

Nach den Terminen 2 und 5 noch Verſteigerung von Nutz un 
Brennholz. 


*) Im Inſeratentheile unſerer Zeitung nicht enthalten. 


Konkursverfahren. 


Mit Rückſicht auf den hier bevor⸗ 


in Handelsſachen, zu welchen die 


beendet. . 
Poſen, den 4. Juni 1880. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Pe 85 6. au in ee 
x reis Obornik, Regierungs⸗Bezir 
Konkursverfahren. Poſen, verſtorbene G 9 
Das Konkursverfahren über das und Eigenthümer Ludwig Boehlke 
Vermögen des Kaufmanns Max hat in ſeinem mit ſeiner hinterblie⸗ 
von Czarlinski in Firma M. benen Wittwe Johaung Boehlke 
Czarlinski & Co. zu Poſen wird, geb. Kelm unterm 20. März 1878 
nachdem der in dem Vergleichster⸗ . errichteten und am 
mine vom 20. Mai 1880 ange⸗ 25. September 1878 publizirten 
nommene Zwangsvergleich Durch wechſelſeitigen Teſtamente ſeine ge⸗ 
rechtskräftigen Beſchluß vom 20. nannte Wittwe Johanna Boehlle 
Mai 1880 beſtätigt iſt, hierdurch geb. Kelm zur Univerſalerbin ein⸗ 
aufgehoben. Zur Abnahme der vom geſetzt und derſelben feine 8 Kinder 
Verwalter gelegten Schlußrechnun⸗ a) Bertha verehelichte Zimmer⸗ 
pen wird eine Gläubigerverſamm⸗ polier Biedler in Tar⸗ 
ng a 


den 19. Juni 1880, 


Vormittags 11 Uhr, 


en Landgericht die zweite Civil- 
ver, bei dem Amtsgericht Herr 


ändig iſt. 
8 Poſen, den 14. Mai 1880. 


Der Präſident 


nowko, £ : 
b) Beate unverheirathet in 
Tarnöwko, 
c) Wilhelm, 


Poſen, ; 
d) Ludwig, Lehrer in Tar⸗ 
nöwko, 5 

e) Eruſt, Kaufmann in Poſen, 
f) Leopold, Mühlenbeſcheider, 
zuletzt in Braunſchweig, 
g) Heinrich, Droſchkenbeſitzer 
in Berlin, 
h) Herrmann, Eiſenbahnbeam⸗ 
ter daſelbſt, 2 
Geſchwiſter Boehlke, mit der Maß⸗ 
daß fideikommiſſariſch ſubſtituirt, 
u Folge Verfü 29. Mai] da ; 8 
au ehe Verfügung vom 29. Mai 1. auf dieſelben von feinem Ver⸗ 
mögen nur das übergehen ſoll, 
was davon bei dem Tode ſei⸗ 
ner Ehefrau noch übrig ſein 


wird, 
2. daß von den fideikommiſſariſch 
ſubſtituirten Erben ſeine vor⸗ 


Kaufmann in 


Poſen, den 4. Juni 1880. 


Abtheilung IV. 
Der Gerichtsſchreiber 
Brunk. 


1. in unſer Geſellſchaftsregiſter 
bei der unter Nr. 10 
merkten 


Sof 


lich h) benannten Kinder 
Beate, Wilhelm, Ludwig, 
Ernſt, Leopold, Heinrich 
und Herrmann Boehlke 
04 [nur den Pflichttheil erhalten ſollen, 
während alles übrige ſeiner Tochter 
Bertha verehelichte Zimmerpolier 
Biedler in Tarnöwko, als der 
fall ten Univerſalerbin zufallen 
Dies wird wegen des ſeinem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Miterben 
Leopold Boehlfe zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 3 
Rogaſen, den 15. Mai 1880. 


Königl. Amtsgericht. 


Niederlaſſung und als In⸗ 

haber Rudolph Lipp⸗ 

mann zu Samter. 
Samter, den 31. Mai 1880. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. Licitation. 


— 
Meine Beſitzung von 120 Mrg. 


Zweite Lotterie 


5 
2 
1 
4 
4 
4 
= 
4 


Das am 14. Januar 1878 über 1 t } { U 
ollmarkt wird bekannt das Vermögen des Kaufmanns und Holländerdorf, Oborniker Kreiſes, und die Ausführung von 
Kürſchners Auguſt Brautſchek in 0 
Poſen eröffnete Konkursverfahren ſitzer Michael Wendlandt verſtor⸗ bliſſement Trommelort, 
iſt durch Vertheilung der Maſſeſben. 


chneidermeifter] . 


ſtehend unter b) bis einſchließ⸗[Am Dienstag, 


Unterm 15. Auguſt 1878 iſt in 


egierungsbezirk Poſen, der Alt⸗ 


ſeiner hinterbliebenen Wittwe Ro⸗ 
ſine Wendlandt geb. Tonn unterm 
5. Auguſt 1878 errichteten und un⸗ 


Ob 
Derſelbe hat in ſeinem mit förſterei Hartigsheide, mit E 


Der Neubau eines e 

| leineren 
Bau⸗Arbeiten auf dem Förſter⸗Eta⸗ 
er⸗ 
i 


Baden-Baden. 


Conceſſionirt für den Umfang der 


n- preußiſchen Monarchie und im Ber 


rechnung der Lieferung des Bauholzes, reiche anderer deutſchen Staaten. 


En nach Ausſchluß des 


term 11. September 1878 publizir⸗ſchlagt, ſoll im Wege der Minus⸗ 
ten wechſelſeitigen Teſtamente neben Licitation vergeben werden und habe 
ſeiner genannten Ehefrau Roſina ſich hierzu einen Termin auf 


Wendlandt ſeine 8 Kinder aus 

erſter Ehe mit der Caroline geb. 

Tonn, nämlich: 5 

1. Henriette verehelichte Far⸗ 
mer Friedrich 


office Winebago County 


Montag, den 21. Juni ct., 
11 Ahr Vormittags, 


i Lueck, an⸗ in meinem Geſchäfts⸗Zimmer bier: 
geblich zu Wincheſter Poſt ſelbſt angeſetzt. 


Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 


Wisconſin in Nord⸗Ame⸗ können vorher in den Dienſtſtunden 


rika, 

Juſtina verehelichte Farmer 

Mathias Neumann da⸗ 

ſelbſt, 2 

3. Pauline verehelichte Farmer 
Gottlieb Koplin, angeblich 
zu Nine Poſt office Wine⸗ 
bago County Wisconſin 
in Nord⸗Amerika, 

4. Auguſte verehelichte 


ar 


eingeſehen werden. 
bornik, den 3. Juni 1880. 


Der Vau⸗Inſpeector. 
Volkmann. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 214 das Erlöſchen der Firma 


Schrei⸗Guſtav Levi's Nachfolger, und 


ner Johann Luxen angeb⸗ in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 


lich zu Winecone Wine⸗ 
bago County Wisconſin 
in Nord: Amerika, 

Julie, verehelichte Farmer 
Reinert daſelbſt, 

Wilhelm Wendlandt, Far⸗ 
mer daſelbſt, n 

Gottlieb Wendlandt in 
Seefelde bei Rogaſen, 

. Erneſtine Wendlandt ver⸗ 
ehelichte Peglow in Hol⸗ 
länderdorf zu ſeinen Erben 

ernngeſest, 

dies wird hiermit mit Rückſicht auf 

$ 2331 Tit. 12 Thl. I. des Allg. 

L.⸗R. zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 

bracht. E 

Nogaſen, den 26. April 1880. 


Königl. Amtsgericht. 


© 2 


Bekanntmachung. 


den 8. Juni er., welcher ein Jahresgehalt von 3000 Mk., 
Fuhrung d . für 
Bea ührung des Standes-Amts ver- 
werde ich in Krzyzownik auf dem 4 5 Dien 

Hofe des Wirths Aulola eine Kuh . Jula nach 5 Dienftiabren 
und drei Kälber öffentlich meiſt⸗ 0 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 


Vormittags um 8 Uhr 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Arzt⸗Geſuch. 


Da der hieſige Arzt Dr. Szrant 


Neuſtadt bei Pinne verläßt, findet 
ein tüchtiger Arzt hier ſo⸗ 
fort lohnende 


raxis. 


wieder beſetzt werden. 
Bewerber wollen ihre Anmeldungen 
unter Beifügung der reſp. Zeugniſſe 
bei unſerem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn \ 
1. Juli er. gefälligſt einreichen. 


St. 


Nr. 36 Folgendes: 
Firma der Geſellſchaft: 


ebr. Weltmann 


vorm. Gustav Levi. 
Sitz der Geſellſchaft: 
Rawitsch. 


Nechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann 
Weltmann, 
2. der Kaufmann Louis Welt⸗ 


mann, 
beide aus Rawitſch, 


Heimann 


heute . worden. 


Nawitſch, den 1. Juni 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit 


age von 300 Mark 


tritt, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt 


Qualificirte 


Grünberg bis zum 


Meſeritz, den 20. Mai 1880. 


Die Stadtverordneten. 


Eine Voliere (Prachtexemplar) birk. u. and 
auch zum Niſten iſt billig zu verk. n 1 Scheibenbüchſe u. 
ausger. 


kartin 54, 1. Etage. 


itels[Hauptgewinne von 
nsgemein, zu 6031 Mark veran⸗ 30,0 


M. 60,000, 
P, 5 ‚000, 12,000, 
10,000, 5000 ze, Im Ganzen 
10,000 Gewinne. f 

Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt am 
7. Juni, der 2. am 5. Juli, der 3. 
am 9. Auguſt, der 4. am 10. Sept., 
der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Okt. 

Preis der Looſe von Klaſſe zu 
Klaſſe 2 M., der Voll⸗Looſe für 
alle 5 Claſſen gültig, 10 M. Gegen 
Einſendung von 10 M. 80 Pf. ſende 
ich Voll⸗Looſe und Claſſen⸗Looſe 
incl. Ziehungsliſten für alle 5 Claſſen 


franco. 
F. G. Menne, 
Eſſen a. / d. Ruhr, 
Haupt⸗Collekteur. 
Holzhändler, 
Mühlenintereſſenten 
werden auf die am 16. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr, in Landsberg 
g.“ W. ſtattfindende Subhaſtation des 
früheren Vallentin“ſchen ca. 
Morgen großen, am Bahnhof und 
der Warthe gelegenen Grundſtücks, 
Dampfſchneidemühle nebſt großem 
Fabrikgebäude ꝛc. aufmerkſam ge⸗ 
macht. Anlagewerth über 300,000 
Thlr., wahrſcheinlicher Erwerbspreis 


60 70,000 Thlr. 


Ich beabſichtige meine in Mio- 
ozysiawowo zwiſchen Wreſchen, 
Schroda und Miloslaw belegene, 
163 Morgen große Landwirthſchaft 
mit guten Gebäuden, vollſtändigem 
Inventar und Einſaat reſp. Ernte 
billig zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ſich entweder 
an mich oder an den Kaufmann 
Herrn Kaskel Heldt zu Miloslaw 
wenden. 


Tomaszewski, 
Mieozystawowo bei Miloslaw. 
In Stadt Poſen 
günſtig gelegene Grund⸗ 
ſtücke weiſe ich zum 
vortheilhaften Ankaufe 
nach. 
Moritz Chaskel, 


Berlinerſtraße 10. 


2 


Wilhelmspl. 16, pt. L, 


ſind a b. z. verk. mahag., 


Möbel, 4 viol. Scheiben, 


6 von 85 Pf. an die große 


incl. 20 Mrg. g. Wieſen, Tor“ 
ſtich, 12 Mrg. Wald, mit maſſivem 
großen Wohnhauſe, guten 
ſchaftsgbd., hübſch gelegen an 
Chauſſee, will ich billig verka 
Mäßige Anzahlung. Zum! 
zelliren geeignet. 
Ch. verwittw. von A 
Betſche. 1 
Ein en- 
fonndländet 7 


(Hund) Prachtexemplar, gut DIE be | 
it preiswerth zu verkaufen Pr FT 
lauerſtr. 22, part. rechts. 1 1 14 

100 120 Liter Milch bat Mahn 
abzugeben Dom. Lussowo b. Sa. 


Dordeauxwene 
von 1 Mark 25 Pf. an die 
Flaſche bis 5 Mark, 140 

Moselwein 


x N k 


Rheinweinflaſche; ſehr alte 5 

Rheinweine 
zu 6 und 9 Mark empfieh 1 
die Weingroßhandlung 


A. Pfitzner | 


am Markte Nr. 6 
Gurken! 


Feinſte haltbare Eſſia-Gur geg 
pro 100 Stück 1 Mark 50 9506 
in Gebinden von 300 un 
Stück, verſendet unter 
nahme oder gegen vorherig 
ſendung des Betrages oben 


ö 
Niesenrunkelrübensael 


0 | 
(gelbe Pohl'ſche) verkauft den Sgr. 
mit 42 M. ne Pfund mit 5 Scr j | 


Carl Heinze in — | 
Tivoli Export Bil. 


in 5 5 Qualität emp 
und empfie ey 
F. W. Mewes. posen | 
Alleinige Niederlage für N 
und Umgegend. 3 


1 
51 


Ä 


7 


a 
e Ein⸗ 


1 i 8 
i Kündigung und Convertirung 
der 40 procentigen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe I. Serie”) 


1 Laut Bekanntmachung der Königlichen Weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗Direktion vom 24. April d. J. 
nde die Convertirung der zur Rückzahlung am 1. November 1880 gekündigten Pfandbriefe bis 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt - Aktien-Gesellschaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg au New : Hort, 


einſchließlich 9. Juni 1880 in den übticen Geraätstunden 
1 in Marienwerder bei der General-Landſchafts⸗ und der Provinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe, 
„ Danzig „ „ 8 es und der Weſtpreuß. laudſchaftlichen 79) griſia 9. Jun * 2 lun Eimbria 7. J 
arlehns⸗Kaſſe, iſia 9. Juni. ellert 23. Juni. mbria 7. Juli. 
Weſtphalia 16. Juni. Herder 30. Juni Suevia 14. Juli. 


„ Bromberg ; ; = 
„ Schneidemühl bei den Provinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſen 


Die Convertirung erfolgt unter den nachſtehenden Bedingungen: 
Die Inhaber der 45% Pfandbriefe I. Serie erhalten den gleichen Nenn: 


on Hamburg jeden Mittwoch, von Häpre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien und Mexico, 


satt, 


3 . 0 F über die Zinſen vom 1. Juli 1880 ab Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte. 

5 a f ; Teutonia 7. Juni. Bavaria 21. Juni. Holſatia 7. Juli. 

h 05 55 Differenz der Stückzinſen vom 1. Juli bis 1. November 1880 Von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß 
in St. Thomas via Havanna, nach Vera Eruz, Tampico und Progreſo. 


un 
14% Prämie, 
gpefammen 15%. : . 

$ Bei Einlieferung der zu convertirenden Pfandbriefe muß der Betrag der etwa fehlenden Coupons 

dar beigefügt werden. s Mr } | 5 
9 Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Gilt für einen 
Higen Pfandbrief Emiſſion B gleichen Betrages mit Coupons über die Zinſen vom 1. Juli 1880 ab“ abge⸗ 

balkvelt und dienen als Interimsſcheine für die 4% Pfandbriefe Emiſſion B. Hierbei wird es vorbe⸗ 

alten, daß nur jo weit als thunlich gegen einen Interimsſchein ein 4% Pfandbrief B entſprechenden Betrages 
6 ausgehändigt wird, daß, wo dies nicht angeht, bei Umtauſch der Interimsſcheine durch Zuſammenlegung der 
. leiche Betrag in neu W e 4% Pfandbriefen B gewährt werden darf und daß einzelne Interims⸗ 
Icheine über 90 Thaler und 150 M. überhaupt nicht zum Umtauſch eingereicht werden können, ſondern, daß 
D FInterimsſcheine über je 20 Thaler oder zwei Interimsſcheine über je 150 M. eingeliefert werden müſſen, 

um Einen Pfandbrief zu 300 M. zu empfangen e CAPE Kine 
M Den zur Convertirung eingereichten Pfandbriefen iſt ein doppeltes mit Namensunterſchrift und 
Wohnungsangabe des Einlieferers verſehene Nummernverzeichniß beizufügen, welches nachkder Nummernfolge 
geordnet iſt. Formulare hierzu können bei den vorgenannten Stellen koſtenfrei in Empfang genommen werden. 
3 Von denjenigen Inhabern der gekündigten EDEN welche dieſe bis 71 8 5 5 9. Juni 1880 
N 1000 eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie den Nennwerth der Schuldverſchreibungen am 1. November 
1880 baar in Empfang nehmen wollen. 


2 Hierzu gehören reglementsmäßig auch diejenigen 45% Weſtpreußiſchen (Ritterfchaftlichen) Pfand: 
4 briefe, welche eine Bezeichnung der Serie nicht enthalten. 


Weltausſtellung in Sydney 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, MI. Millers Nachft. in Hamburg. 


138 Admiralitätſtraße 33 | 34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 

ſowie in Poſen der Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wre⸗ 
ſchen: Abr. Kantorowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon 
Eisner, in Rogaſen: Julius Geballe. 


Schiffs karten nach Newyork und allen Plätzen K und Auſtralien's, ſind zu billigſten 
Preiſen zu haben beim conceſſiomrten Agenten — . en ramerlrabe I, 


Preiſen zu haben beim conceſſionirten Agenten „ Kletsohoff in Poſen, Krämerſtraße 12. 


Bekanntmachung. Eine Brauerei 


Zum Neubau einer Dampf⸗Koch⸗ und Waſch⸗Küche in der Land⸗ in ofen (obergäbrig) it vom 1. 


: a : uli unter günſti i 
armen - Anitalt zu Koſten ſollen nachbezeichnete Arbeiten incl. der 8 dien Nah. in der Fun 
Materiallieferung: n } 


8 dieſ. Ztg. 
Tit. VI. Dachdecker⸗Arbeiten: a) für Schieferdach 4251,46 Rm. 3; gr Nr 
1 b) 15 Pa —— = 152.84 „ Meine Liqueur⸗ und Bil 


Zuſammen veranſchlagt auf 4404,30 Am. lard⸗Stube iſt per ſofort zu 
Tit. VII. Klempner ⸗ Arbeiten, veranſchlagt auf 1 7 0 Rm. vergeben. 


Tit. IX. Asphalteur⸗Arbeiten, 1 1 / BE 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und find verfiegelte und mit Jacob Schachmarn, 
Wallifchei 70. 


entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis zum Eröffnungstermin 
Die 1 ver⸗ 
ch 


Freitag, den 11. Juni cr., DM. 10 Ahr, 


. f portofrei an das Baubureau in der Landarmen⸗Anſtalt zu Koſten, wo⸗ bunden mit einer ank⸗ 

uren i Gale pelt M eee ee 

5 er Pro tal- ge⸗Bauinſpektor. au üher zu vergeben. 

Der erſte Preis für Gras⸗ u. Getreidemähemaſchinen u. Pflüge. rs ern c e 


Den Breslauer Maſchinenmarkt 
am 8., 9. und 10. Juni 


werden wir mit folgenden Nac 1 e miete den il durch ihre böchſt 
3 erdekraft, welche jetzt weltberühmt geworden iſt durch ihre hö 
Locomo 1 e, ſolide Konſtruktion, ſehr bedeutende Feiftungsfäbigteit und große 
euerungserſparniß, weil an allen unſeren Locomobilen die Cylinder innerhalb der 
ampfkammer angebracht ſind. NR ieren Nieser d Fr 
as Korn marktfertig liefernd, zeichnen ji 
Dampfdreſchmaſchinen, durch große Leiſtungsfähigkeiten, Reindruſch, 
ſchöne Sortirung, leichte N aller en 8 5 205 e u 275 
> mit Selbſtablage, neueſter Konſtruktion, durch große Durabi⸗ 
Mähemaſchinen lität, Zuverläſſigkeit, ſchönen Schnitt, leichte Zugkraft weit⸗ 
berühmt geworden. 


Paragon - Gras: und kombinirte Gras: und 
Getreidemähemaſchinen, anten and ae um 
äſſigen erkannt. 


Schleifmaſchinen für Mähemaſchinenmeſſer 2c. ꝛc. 


Richard Hornsby 4 Sons Limited 


Grantham. England. 


Während der Dauer der Austellung wird unſer Herr Ben). K. Morton auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 5 
tand am Ständehauſe. 


75 Sn, 4w ar ; nen ſich perſönlich melden 
An Dienſag den 15. Juni, Vormittags 10 Abt, gen Shmufen b. Gtogan. 
Oſtrobudki bei Pakoslaw, Eifenbahnftation Rawicz, Geluht wird eine 
lebendes und todtes Wirthſchafts⸗Inventar meiftbietend Milchpachtung 
verkauft, darunter: von ca. 80 Kühen. 
800 Rambouillet⸗Negretti⸗Schafe, Offerten erbeten sub Z. 1000 
60 Stück Rindvieh, meiſt Oldenburger Race, Die Exp. die. 3. 
25 Pferde und Fohlen, darunter ein ſtarkes Reitpferd, Milchpacht⸗Geſuch. 
1 noch er gute große Kemna’she Dreſchmaſchinef 4 bis 809 Liter täglich werden 
mit Göpel bei ei 8 
alte kleine Dreſchmaſchine mit Göpel, facht Rüber 3 ee — 
Häckſelmaſchine nebſt Schrotmühle und Göpel, een unter Re, 180 9 2 
Zimmermann' ſcher Drill Sun 1 Ich = 9 1 Ss 
! 
boerse her unh  Getreibreiigungs-Mafinen,| wi ae Si Aa 
iverſe äe⸗ un etreidereinigungs⸗Maſchinen, | wird geitellt. Gef. Offerten erbitte 
Ringelwalze ꝛc. aus der Cegielski'ſchen Fabrik, F 
ferner Arbeitswagen, Pflüge, Eggen, Geſchirre ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Hark] 


ard Groth, Käſe⸗Fabrikant. 
Eine gut erhaltene 
Zimmer⸗Einrichtung 
wird zu kaufen gut: Offerten 
unter Chiffre Z. 21 nimmt die Exp. 
d. Poſ. Ztg. entgegen. 
Sewerbeausſtellung Bromberg. 
Hotel Roſenfeld, Bromberg. 
Ein Zimmer mit 1 Bett 2 Mark, 
5 2 Beiden 5 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


mit 


77 " 7 


(Biliner Verdauungszelteln) 4 450 
Portier u. Soteltagen am Bahnhofe, 


| Datent- 


durchgehender 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 


4 

3 f, Blähsucht und beschwerlicher Verd „ bel N : 

N Pferderech en ſchmiedeeiſerner Achſe Ea e e bee e ene DE 
d er Darmcanals zufo sit r 

k N x f 5 eine “wahre Saera ancora der gequälten Patienten. Dr Privatſtunden 


in der polniſchen und franzöſiſchen 
Sprache wünſcht zu ertheilen der 
Lehrer K. R. in Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 19, 3 Tr. 

Eine alleinſtehende ältere adlige 
Dame zu Breslau beabſichtigt 


+ 


ein junges Mädchen, 


welches eine dortige Schule oder 
Seminar beſuchen ſoll, unter billigen 
Bedingungen in Penſion zu nehmen. 
Herr Neumann zu Poſen, Schuh⸗ 
macherſtr. 14, wird die Güte haben, 


N mit M. F. I. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen) 


und 28 Stück 
| in Oel gehärteter 
1 G.ußſtahlzinken. 


u Transportable Jauchepumpen mit son ſchmiedeeiſernen Röhren 
1 von : - 


Depöts in Posen: bei Dr. Mankiewiez (Apotheke), 
R. Bareikowski, Droguist, Brandenburger Apotheke, 
Weiss, Rethe Apotheke. 


Italieniſche Leghühner und Hahnen! 
mit einfachen Kämmen, gelben Füßen und Schnäbeln, raſſerein, bunte 


à Mk. 3 und 3,50, Prachtexemplare à Mk. 4.—. Kukukſperber, Schwarz: 
ſperber, rebhuhnfarbige und gelbe & Mk. 4.50, ſchwarze und weiße 
das Nähere mitzutheilen. 


a Mk. 5.—. t 77 
rut ⸗ Eier ++ finden Aufnahme zu 


von vorbenannten reinen Italienern à 40 Pf. per Stück; von raſſe⸗ Da 
reinen Spaniern Hondau, Gold- und Silberſprenkel; La Fleche, Wo amen er une 


\ ſelbſtthätiger 


Entleerung, 


35—37 Mark. 
Streumaſchinen für künſtlichen Dünger, „Deutſches Reichspatent“. 


R Ein⸗ u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
er Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 
Ning⸗ und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbat, 


Getreide⸗Reinigungs⸗ und ſowie andere landwirth⸗ kellanfarbige zer Sti 60 fg goldhalſig; engl. Zwerghühner, por Breslau, Nitolaiftr. 25 
Sortirmaſchine. ſchaftliche Maſchinen u. Holländer (Polen) ſchwarz und blau: Kämpfer goldhalſig. agel Stabtbebamme. _ 
Verbeſſertes Geräthe empfehlen Pieke, Malayen, braun. Breda, Gold⸗Silber⸗ und Victoria⸗Brabanter. 
180 amerikani Syſt . Dezimalſyſtem, auf 4 Punkten. Cochins gelb, geſperbert, ae und rebhuhnfarbig; Brahmas gelb 
m: rikaniſches Syſtem. und dunkel; Audaluſier b au; Gold e und ſchwarze Ich habe mich in 
Japaueſen; Dorkings, weiß, dunkel und ſilberfarbig; Puter; Aylis⸗ Neuſtadt b. Pinne 


ehrüder Lesser 


Schwersenz. 
Für die guten Leiſtun⸗ 


bury⸗Enten per Stück 75 Pf. verſendet unter Garantie der Frucht⸗ 
barkeit gegen Nachnahme. : 
J. Bungert in Coblenz. 


gen unſerer Geräthe Kur⸗ und Wa erheilanftalt Thalheim 
und Maſchinen viele zu Bad Landeck in Schleſien. 


Referenzen. Anmeldungen und Anfragen ſind an die Verwaltung zu richten. 


niedergelaſſen. 


Dr. Chierling, 


pract. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Uebernahme kann ſofort erfolgen. 5 
durch 


von einem kautionsfähigen Pächter 


j 
een, plan 


. 


— 8 
Zur Kapital⸗Betheiligung an der Commandit⸗Geſelſchaft auf Aktien 


Strousberg & Co. 


verweiſe ich auf das Inſerat in dieſer Zeitung vom 1. Juni er. und 
erſuche untenſtehenden Zeichnungs⸗Schein an meine Adreſſe einzuſenden. 


Vertretung 
für Mannheim und 
Umgegend 


in gangbaren Gebrauchsartikeln ſucht 
ein tüchtiger beſtens empfohlener 
Kaufmann. — Auf eine Spritagentur 


Schleswig⸗Holſteiniſcht 
Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie 
zum Beſten 
hülfsbedürftiger Schleswig 
Holſteiniſcher Invaliden un 
unbemittelter Kranken. 


8 wird vorzugsweiſe reflektirt. Gefl. inne. 
8 Herrn Dr. Strousberg, Berlin, Dorotheenſtr. 78/79. Anträge befördert unter P. 1000 25,000 Looſe und 6250 Gewin N 
— 8 Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. K la fe am 9 Juni 1 880 
2 2 3 Sin 5 . 
> 3 . Ze i ch nu n 9 8 S ch e i n. R = 3 Hauptgewinne der 5. Klaſſe: 
2 = Hierdurch betheilige ich mich bei der unter der Firma Strousberg & Co. zu gründenden 9 5 1 Mobiliar, 19 3500 DR. 8 0 2800 hr 9 — 
2 er a ew., Sofa, ihle, Sofatiſch, 
8 2 Commandit⸗ Geſellſchaft auf Aktien 8 1 ren Werth 720 M., 2 Gew., Pianoforte, Wer 
2 S mit einem Capitale S da 8 Werth 720 M., 2 Gew., Kryſtall⸗Tafelſervice, 
= ER Sale Ai Tun I, vu el erh Sn N a TER SER S 7 SFEREOET IP) — 2 4 U. w. + 
2 8 Sn Ss Ein Tapeziergehilfe Kauflooſe à 9 Mark find zu haben in der Exped. 
G S (ann ſich melden zum ſofort. Antr. d. Poſ. Ztg. 
= 2 An dieſe Zeichnung will ich nur dann gebunden ſein, wenn bis zum 15. Auguſt a. c.: = bei A. Sohreok, Gr. Öerberitr. 2 = 
3.2] außer dem zum Erwerbe der Etabliſſements erforderlichen, bereits geſicherten Capitale von | ZI — Ein Lehrling | 
einer Million Mark mindeſtens 500,000 Mart gezeichnet werden. . : 3 j U * 00 € 
85 „ den n 10880 2” [findet in meinem Colonialwaaren⸗, 1 


Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. Poln. Sprache 
Bedingung. 


Feuer: und Lebens⸗Verſ. Bromberg. Carl alle. 


Anſtalt Jeman m Sinan 
ſucht für ihr bereits einge- 1 e 


ER ur Bromberger Gewerbe 

Jofener Laudwehtuerein. Augftellung | 
onniag, den 6. Juni, find a 1 Mark in der Er⸗ 
Nachmittags von 5 Uhr ab im pedition der Poſener Zeitung 


Eine alte deutſche 


Poſen⸗Cremburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die Herren Actionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
5 . zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
ung au 2 5 

Dieuftag, den 29. Zuni d. 3., Vormittags 12 Ahr, 
im Directionsgebäude zu Poſen, St. Martinſtr. 21, eingeladen. 

Gegenftände der N 
98. 


B. Heilbronn'ſchen 
fahren iſt, wird unter günſtigen Volks gar 15 n: aben. 
führtes Geſchäft für die Stadt Abreſſen auer J. P. 44 af lr Geſelli e 
4 sl „von e An ge FR und Provinz Poſen einen|senstein & Vogler, Berlin, erbeten. 1 t L 0 of e 
Beri es Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der Ge⸗ 1 N 
ar eo nebft Rei Se n ale 5 San A t . unf x 5 | 
es Jahres ne orſchlägen zur Gewinnvertheilung gemä 2 r Br 
21 Wr. 2, 4 und 5 des Geſellſchaftsſtatuts. Haup genten. d 1. Gejangvorträge des Landwehr⸗ Düſſeldorfer Pferd di 
3. Bericht über die Prüfung der Betriebsrechnung pro 1879 und| Gef. Offerten beliebe man zu mächti ü Geſang⸗Vereins. 
9 über Ertheilung der Decharge an Aufſichtsrath ee! Er 8132 Rudolf 4 Di K Al auenbraut Verloo ung 
und Vorſtand. : „TTT . A 3 
4. Antrag eines Actionärs, den § 36 al. 4 des Geſellſchafts⸗ Eine gut gebildete junge Dame E Baum Czarnikau. Komiſches Liederſpiel or Ziehung am 31. uli e. a 
Statuts dahin abzuändern, daß hinter den Worten „Stationen ſucht Stellung als Erzieherin. bei. E. BAUM, Czarnikau. Ludolf Waldmann. find a 3 Mark in der Exp. 
der Bahn“ die Worte: „oder in Breslau“ eingeſchaltet werden. kleineren Kindern, Stütze der Haus. Ein jung. 27 FJ. alt. Wirthſch⸗] 3. riotiſcher Bilder auf 5 ben. 
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find nur diejenigen frau oder Geſellſchafterin. Nähere Beamter, beid. Landesſprachen mächt der Drehſcheibe, arrangirt von d Poſener Ztg. zu ha g 
Actionäre berechtigt, die ſpäteſtens 10 Tage vor der Verſammlung ihre Ausk. ertheilt die Lehrerin Fräulein Be a m, ’ ® dem Profeſſor Herrn Sohlntzel- \ 
Actien A. Mayer in Ratibor, Trop⸗ mit der Buchführ. vertr. der gute Morell. — — —— 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Poſen oder pauer⸗Straße 1. Zeugniſſe beſitz, wünfcht per bald 4. Concert Victoria. (Interi ) Thealel 
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin Em unverh., polniſchſprechender, oder v. 1. Juli Stellung. Gef. Offert. j Is. a a 
„ „ Jacob Landau . durch reiche Erfahrungen und erbet. an W. Beamt. T. Gureoki Sonnabend, den 5. Juni 1880: 
„ L. Behrens 8 in Hamburg 24 jähriger praktiſcher Thätigkeit in in Zabrze O. /S , Zum erften Male. 5 
2 Frasla ler Hiscontcbant Friedenthal 4 Co in Breslau Be en 75 e —— edoch durch Anl der V 2 Einer von der Jof. \ 
„ » Breslauer Di 5 m "Dminaf ee en 7 
„ „ Kis tonal Kae bei reer Behdberg in gepr. 7 7 ung an en 1 Dom. Owinsk verlangt jedoch durch Anlegen der Vereins 


s inen binde als Mitglieder zu legitimiren Original⸗Volts ſtü mit, 

„ x 1 at x En, unter de 5 a zum 1. Juli d. J. einen 5d a 15 geile Geſang in 6 Bildern von Paul 13 

. m N { unter Leitung des Herrn Prinzipals| +iichti in den bekannten Verkaufsſtellen für % 
Schroda ſofort oder ſpäter Stellung. Näh. tüchtigen Foldbeamten. 


umenreich. 5 
Sonntag, den 6. Juni 1880: 


Fed verausgabt. . Einer von der Pol. 
Poſen, den 3. Juni 1880. Geſucht ſofort in ungünſtiger Witterung im 


2 kk 
f Saale. Adolf Oppenheim. 
Der Aufſichts⸗Rath 46. ee Fidumen Der Vorſtand. —  — 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ae P Er 
die ſchon in einem Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 5 i cr. 
geidäfte en nenefen und dente ee ,, 
— :———ʒĩͤ —·ꝛ—2— : ii 2 
N h 1880 „Bayer, Balljgei 10. dne fen, Sonntag, dee Lambert's Saal. er Freiherr ale gif 
ZU Tom el . Für meine Tabafs-, Colonial- bereitung zum hl. Abendmahl. Sonntag, den 6. Juni, | Scene in 1 dt faus den 
E Mo 5 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt Nachmittags 2 55 Chriſtenlehre: Matinee hintzel 1 d 2 
i einen Le rling Herr Diakonus Schröder. Nach⸗ des 
Heunig'ſchen 


. 7 7 7. 77 ” 7 Schroda in da 4 60 . 
nach Maßgabe der Vorſchriften im § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts e für 60 Pf, 
deponiren. 


50 Pf., der K 
erth. Wolf Hecht in Kempen. Gehalt 360 M. e aan 


pro Perſon verau 


8 


erkäuferin 5 
Proving. BE 15 0 5 0 PER J tellın f : Sonnabend, den 5. u. Sonntag, Volksgarten - . f 
| 1 br b 18 | vom 1. Juli ab Stellun 
; 6 es Profeſſors 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Na chmittags. Salz⸗Handlung en detail et en gros] Diakonus Schröder (Abendmahl). rollt 


Auswahl feinſter Herrenkravatten. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine 


e 5 
Dr. Honigmann. * Samberts Garten. B. Heilbronn's 
andesſprachen mächtig iſt, findet Sufffpiel in 1 At 
2 1 2 f 2 ichi 5 ng. ö 
Dauer derkelusſtellung vom 18. Mai bis 15. Juli 1880. Salt Ban Wein, Deitillations- und Vorm. 10 Uhr, Predigt: Herr| Mittags 12 Ahr prät.: Fasel 1 ben Wrofefurs De 
mittags 3 Uhr: Sonntagsſchule. 


Garniſonkirche. Sonntag, den 6. B. Heilbronn. 


Freienwalde. Frl. Marie v. 5 1 
in Düſſeldorf mit dem Regierungs⸗ |? 
rath Meyer in Y I 
1 1 Vere it 


Mittwoch den 9. Juni, Abends C. Hennig 
73 Uhr: Herr Superintendent C. Frick fur 
Kleinwächter. D 


mit warmer und kalter Douche. 
GrößtelAuswahl fertiger Haararbeiten, feinſter Parfümerien 
und ſämmtlicher Toilettegegenſtände. 


senlor, Text von 


in einem Geſchäft gelucht- Näheres Soli, Chor und 


bei Rfdr. Elkus, Walliſchei Nr. 1. eſte 


Drache 
2 2 Er im Poltzefache gervandter In den Parochien der vorgenann⸗ : Sibpläge 50 M. mit Frl 
2 ; : und Stehplätze & 1 ME. find nur 
Leon Kuczy nski, a Bureauge ülfe, ER ge An 9 925 Zeit vom in der Hofmuſikhandlung von 
Poſen, Neueſtraße Nr. 8 „im Bazar“ 7 Sabre beim Fach ſucht anderweite Getauft 3 männl., 4 weibl. Perſ. Bote k Bor 
— 8 Stellung. Gefl. Off. werden unter Geſtorb. 2 8 = 4 hab 
ee e ee 2 oder 3 unmöblirte Zimmer w. LI 9 


N tt. S. F. poſtlagernd Wreſchen er- Getraut 1 Paar. 
Yalın-Heilmei ſſofort in gut. Gegend z. miethen beten. IS VI. 8. rr Ende 152 Uhr. 
von Dr. Schumacher, Hannover, 


gel. Off. abzugeb. Hotel de Rome. Eine gut empfohlene I .IN - - 
Delterstr. P. n. app. ist das einzig reellste u, ld 9, VI 73. A JE 0) Hente, Sonnabend Eisheine, 


icherste Verfahren alle K kheit Mehlverkän klin eee 
a Urteilen . aid 5 | ohuungsgeſuch. die Kaution ſteklen je ° findet Für die mir zu meinem L. Joseph, Wiener Tunnel. 
Zum 1. Juli wird eine ele ante 25 jährigen Dienſtjerbiläum dar⸗ 


Stellung bei 
Wohnung, beſtehend aus 4 bis 5 N A er 
Zimmern nebit Zubehör zu miethen Franz Rabbow, gebrachten Glückwünſche und für Wäſche! Wäſche! 
das ſchöne Andenken, ſage ich (J Oberhemden mit Bielefelder Ein⸗ 


a ne Tochter! FJerrn 
hiermit ſämmtlichen Herren Be⸗ ſätzen von 224 Sgr. an, ven, FB 


| j 5 @ Juni, Vorm. 10 Uhr, Predigt: — ——— 
Frisir- alon 8 & err Militär⸗Oberpfarrer Textor. Geſang 7 Vereins 2 | 170 
7 0 i Abendmahl.) 11 . zun; view 
2 ee | n e e 
mit den „Mt Herren 175 amen höchſt 8 Carl Bo din in Alehue. Eee dee ee — 3 Verlobt: Frl. Marie Brensle 1 
bequemen und angenehmen, ganz neu eingerichteten Für einen Sekundaner wird eine Uhr! ıperi Sternennacht. in Sreienmalbe 2, mit ben 2 7 B Ih 
+ + * * 7 j I , w 2 * 
amerikanifchen Douchetoiletten 3 Lehrlingsſtelle | Sion Or. Cantate in Neth. Muff von Valhungs-Direttor Alen l dee 
8 


Spezialität: naturgetreue Perrücken. 


2 
2 = 


Barufsstörung zu heilen. Meine Naturkajl- 
wssthode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A Briefmarken, 


—— — — 
Zum 1. Juli kl. und Kellerwoh⸗ 
N Schubmacheritr. 16, x 


Ein kleiner Laden mit 


» 


Rauch Gofällige Offerten unter Gr. Gerberſtraße 25. 
Br. W. an die Expedition dieſes Dom. Nagradowioe bei Wen- 
Blattes. lerskle ſucht einen tüchtigen, mit 


Wohnung 


̃ f i amten der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ J Nachthemden von 12} Sar an, Irn 
„Wo Ein L 30 8 x e ! 2 Srath Juſtus rn, 
v. I. Juli 3. 5 a 5 Wagenbach nach 1881 Bean Schaeden Reparatur vertrauten bahn af 8 111 9 — 8 ‚Sal Istu in Koh zerſit 2 #4 
Stallung für 15,6 un Ade, eines Rittergutes in Thätigkeit Hai Dowias⸗Damenhemden mit P p Dr. 
Remiſen für Droſchken, auch Boden- ſucht ähnliche Stell 1. Juli Ein Mann IND baus . Beſatz von 12} Sgr. an 
. find per Okt. u. 1 Lagerplatz oder 1 5 510 ve Juli N I eſatz 


Kinderhemden jeder Größe von 
gr. an, Ma 
Herren⸗ und Damenbeinkleider 
von 10 Sgr. an, 
ſo wie alle anderen Artikel 
empfehlen in ſauberſter Aus⸗ 


ſof. oder ſpäter zu verm. Sund i Baus, Mil 5 
errſchaftliche, auch komfortableſvorſtehen Ge 
IE mit Gas⸗, Waller: 0 = 

leitung u. Kloſet find per Oktober Bol. tg. 
zu vermiethen Sandſtr. 8. 


und 
fäll. 


Ein unv. deutfi 
beamter, der poln. 


Bann und unter Garantie 
; 255 1 15 5 en der Ha Gebr Itzi 
Ur. perwaltet, ſucht v 5 
im lung. Zu i auber 1 9 Markt e en 70 
Reſtaurateur. 


igl. Gart 
arl Nees von Clenbec in 


